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Die Weihe der Arlilleriefahnen.
Auf Befehl S r .  M ajestät des Kaisers 

fand Mittwoch M ittag  12 Uhr im R itter- 
saale des Königlichen Schlosses zu Berlin 
die Nageln,>g und Weihe der dem Garde- 
Fuß-Artilleric-Regiment und den Fnß-Ar- 
tillerie-Regimentern N r. 1 bis 6, 14 und 15 
zu verleihenden nenn, beziehungsweise er­
neuerten Fahnen statt. An der Feier 
nahmen theil Ih re  Kaiserlichen nud Königl. 
M ajestäten nebst den Prinzeu-Söhnen und 
Prinzessin-Tochter, sowie die in Berlin an­
wesenden M itglieder des Königl. Hauses und 
die im Garde-Korps dienenden und znr 
Zeit bei ihren Truvpentheilen anwesenden 
Prinzen aus regierenden deutschen Häusern 
und die Gefolge der Allerhöchsten und 
Höchsten Herrschaften. Die Damen erschienen 
in Promenadentoilette mit Hut, in Trauer, 
die Herren im Paradeanzng, beziehungsweise 
G ala. Die Weihe vollzog der evangelische 
Feldvrobst der Armee v .  Richter mit folgen­
der R ed e :

. K ö n i g  Jesu, streite, siege, daß alles 
bald D ir unterliege, w as lebt und webt in 
dieser W elt! Amen. Der Tag von Diippel, 
ei» Ehrentag auch für die p r e u ß is c h e  A r ­
tillerie, soll nach unseres K a i s e r s  Willen ein 
Ehrentag heute für die Futzartillerie sein. 
Zu den alten, znm Andenken an die Be­
freiungskriege der Futzartillerie 1816 ver­
liehenen, mit den Kriegslorbereu von 1864 
dann geschmückten und nun erneuten Fahnen 
hier treten durch des Kaisers Gnaden heute 
zwei neue hinzu. Vor unserem Geistesauge 
steht wieder jener große 18. April vor 36 
Jah ren . Die Kanonen hatten ihre gewaltige 
Sprache geredet von 4 Uhr früh bis UM  10 
Uhr. Zehn M inuten vor 10 Uhr tra t ein 
Feldgeistlicher vor die Stnrmkolonuen, die 
am Tage zuvor das heilige Abendmahl ge­
nommen hatten, und hielt eine kurze, er­
greifende Ansprache. Alle hörten mit ent­
blößten« Haupte und Thränen in den 
Angen zu. D arauf beteten die Tapferen 
ein stilles Gebet, dann segnete sie der Geist­
liche und rie f: .G ehet mit G ott!" I n
demselben Augenblicke schwieg der Donner 
der Geschütze: es «var Schlag 10 Uhr.
Eine todteustille, kurze Pause folgte — es 
war^ als wenn die Weltgeschichte den 
Athem anh ielt; dann rasselte der S turm -

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

---------------  (Nachdruck verboten.)
<4Ü. Fortsetzn»«,)

S ie wandte sich ab, nach Fassung ringend, 
als Raimund nnd Else bestürzt herzueilten.

Aengstlich forschend, schaute Else von dem 
leidenden Bruder zu der bleichen F rau . S ie 
wußte, datz hier ein Ereigniß zwischen beiden 
stattgefunden haben «nutzte; längst vergessene 
Erinnerungen tauchten vor ihrem Geiste aus, 
die sie in, Stillen mit den« Ansbruch seiner 
Krankheit in Verbindung brachte.

drängte znr Heimkehr ; man ver­
abschiedete sich und sagte sich auf Wiedersehen.

Zagend reichte die junge F rau  Else die 
Hand, wahrend ihre Blicke schuldbewußt ge­
senkt blieben. N ur verstohlen wagte sie «och 
einmal ihr Ange auf das geliebte Antlitz 
Ullis z» richten, dann schritt sie mit ihrem 
M anne der Eisenbahnstation zu.

Der Zug brauste hinein i»s Abenddunkel.' 
Fast erschreckt fuhr Selma aus ihrer Ber 
snnkenheit auf, als die Konpeethüren anfge, 
rissen wurden und die Schastuer riefen: .M onte

S ie sah ein Gewirr, ein Drängen, sah 
«ilende Gestalten» sah auf den« hohen Wagen­
tr i t t  Einsteigende, horte die Thüren zuschlagen, 
und weiter rollte der Zog- .

S ie  sank wieder in sich zusammen und 
überließ sich ihren Grübeleien.

„Ah, guten Abend, Baron, S ie hier, 
hörte sie im s e lb en  A u g e n b l ick  die Stimme 
ihres M annes, der am anderen Ende des 
Konpees seinen Platz gesunde» hatte.

S ie  erkannte Blumen, der mit de» Ein­

marsch, die Musik spielte: „Ich bin ein
Preuße!* nnd mit tausendstimmigem H nrrah 
gingS auf die Schanzen los. Welch ein 
ein gewaltige», tiefergreisendes B ild! J s t 's  
nicht, a ls ob w ir auch heute nach 36 Jahreu  
den Athen« wieder anhalten «nützten, a ls ob 
w ir im Geiste die Losung des prinzlichen 
Feldherrn vou damals vernähmen, die Lo­
sung aus dem kriegerischen Makkabäerbuch: 
„M it dem Herzen schrien sie zu G ott nnd 
mit den Füßen schlugen sie auf den Feind!?* 
W ißt I h r  nun, w as diese geweihte«, Fahnen 
hier heute am Tage von Diippel Euch sagen 
sollen? S ie sollen Euch sagen vom General 
bis zum schlichten Soldaten h e rab : Wohl 
sind die Kanonen, wie ihre Inschrift lautet, 
die n l t i w L  ratio re§is, aber zum Heil des 
Vaterlandes nur dann, wenn die i n t i m a  
ratio regis das Segensw ort von Diippel 
bleibt: Gehet mlt G ott! Wer mit Gott 
geht, dem ist kein Gang zu schwer, kein 
Graben zu tief, keine M auer zu hoch. D a 
ist unbedingte Festigkeit, weil unbedingter 
Glaube. Es gilt nicht iminer Schanzen zu 
stürmen, es gilt aber immer — nnd das ist 
schwerer — sich selbst besiegen, fest und treu 
bis zum Tode. Es kann nicht jeder ein 
g r o ß e r  M ann sein; es soll aber jeder ein 
g a n z e r  M ann sein. D as sagt uns die 
geweihte Fahne, und nnr darum ist sie des 
Soldaten Heiligthum, für das er B lu t und 
Leben läßt. M e i n e  Fahne, das heißt nicht 
bloß: «nein Regiment, sondern auch: »nein 
Vaterland, die verkörperte große Geschichte 
der A rm ee! M e i n e  Fahne, das heißt nicht 
bloß: mein Kaiser nnd Kriegsherr, sondern 
auch: «nein G ott und mein Erlöser! Die 
beiden gehören nntreiinbar zusammen wie 
die beide» nordischen Schwesterprovinzen. 
Das sagen uns diese Fahnen hier, das sagt 
ynS der 18. April. D as sagt uns das 
Osterfest: Jesus bleibt Sieger. D as sagt 
uns der Dom draußen mit seinen beiden 
leuchtenden Inschriften zu Füßen des a»f- 
erstandeneu Christus: Siehe, ich bin bei 
Euch alle Tage bis au der Welt Ende!' 
und darum : „Unser Glaube ist der Sieg, 
der die Welt überwunden hat.* S o  laßt 
Euch diese Fahnen grützen, so laßt sie Euch 
segnen am Tage von Diivvel mit dem 
Segenswort vou Diippel: Gehet mit G o tt ' 
Amen. Senkt nur, diese Fahnen vor den«

steigenden hereingekommen «var, ohne daß sie 
ihn bemerkt hatte.

„Jawohl, ich b in 's! Kehre von Monte 
Carlo zurück, wohin mich Alleinsein nnd 
Langeweile getrieben, denn ich pilgerte zu 
vereinsamt umher l Darum machte ich »sich 
auf und fuhr dongrö-walgi-S hinüber!*

„M it oder ohne Erfolg?* schaltete R a i­
mund launig ein.

,,^u  Milieu," lautete die flinke Antwort. 
Lauernd fuhr er fo rt: „S ie kehrten ohne 
Ih re  Gemahlin von Mentoue zurück.*

„Bewahre mich Gott, da sitzt ja meine 
F ra u ! S ie ist etwas ermüdet von unserer 
Tagestonr,* fügte Raimund erklärend hinzu. — 

Zu Monaco verließen verschiedene I n ­
sassen das Konpee. Schnell hatte sich Blumen 
erhoben, und ehe Raimund eS sich versehen, 
ehe Selm a es begriffen, saß er ihr gegenüber. 

Sarkastisch raunte er ihr zu :
„Die Blässe Ih r e -  Gesichts läßt mich 

nichts gutes voraussetzen! H at es S ie  so 
mitgenonnnen — das Wiedersehen in Men- 
tone? Wie «nutz er verändert sein, daß S ie 
so gelitten haben,* stieß er halb mitleidsvoll 
heraus.

Der Zorn übermannte S e lm a ; heftig er­
widerte sie gedämpfte» Tones: „Lasten Sie 
niich mit Ih ren  Räthseln in Ruhe!*

„Die S ie recht gut verstehen! D ort in 
Mentone liegt die Erklärung für manche 
Ih re r  Entschlüsse und Handlungen!*

„Gleichviel! Wenn S ie sich nur nicht 
irren! S ie haben ein Netz gesponnen, von 
dessen Maschen keine zur anderen paßt. daß 
die Steine das Gespinnst dnrchgleiten, die 
Ih re  wilde Phantasie zusammengetragen.*

Herrn der Heerschaaren droben! Auf Befehl 
S r .  M ajestät des Kaisers und Königs «veihe 
ich diese Fahnen

k r o  L l l o r i a  e t k a t r i a !  
fest —  treu — sieghaft! Den V atern znm 
dankbaren Gedächtniß, den Söhnen und 
Enkeln znr würdigen Nachfolge, dem Garde- 
Fttß-Artillerie-Regimeut und den anderen 
Fnßartillerie-Regimentern hier zr«>» unverletz­
lichen Eigenthum und hehren Heiligthum, im 
Namen Gottes, des V aters, des Sohnes nnd 
des heiligen Geistes! Amen.*

Der Kaiser, welcher die Uniform des 
Garde-Fnß-Artillerie-Rcgiments trug, gab 
dem Feldpropst nach serrier Ansprache die 
Hand, ihm für seine Worte dankend. Nach 
der Feier nahmen an einer Frühstückstafel 
bei S r .  M ajestät den» Kaiser theil die Ge­
folge vom Dienst» der Chef des M ilitär- 
kabinets, der Chef des Generalstabes der 
Armee, der kommaudirende General des 
Gardekorps, der Gouverneur und der Kom­
mandant von Berlin, der Kriegsminister, 
Feldpropst O. Richter und katholischer Feld­
propst I). Aßmann, der General-Jnspektor der 
F n ß a r t i l l e r i e ,  die Kommandeure der b e -  
theiligten Regimenter nnd die direkten Vor­
g esetzter , derselben.

Politische Tagesschim.
Die p a r l a m e n t a r i s c h e n  Oster- 

ferieu gehen mit dieser Woche zu Ende. 
Reichstag nnd Abgeordnetenhaus werden 
sich zusammennehmen müssen, wenn sie das 
restirende Arbeitspensum zu guter Frist er­
ledigen «volle». Im  Reichstage bilden 
Flottengesetz und Fleischbeschau die pidoss äs 
r^ istanos, in« Abgeordnetenhaus« die W aaren- 
haussteuer und die Kanaivorlage.

So  oft die gegnerische Presse über land- 
wirthschaftliche Fragen urtheilt, sucht sie ge­
flissentlich zu behaupten, datz die l a n d -  
w i r t h s c h a s t l i c h e  N o t h l a g e  sich 
nur auf den „zurückgebliebenen ostelbischeu 
Grundbesitz* erstrecke, und alle gegentheiligen 
Thatsachen todtzmchweigen. Wie allgemein 
in Deutschland die landwirthschaftliche Krisis 
ist, das läßt sich, wie die „Kreuzztg.* 
schreibt, n. a. auch aus Darlegungen ent­
nehmen, die kürzlich in, badische» Landtage 
der Abg. Schmid-Tanberbischofsheiin beim 
landwirthschaftliche«, E ta t gab. E r führte

„Ich theile Ih re  Auffassung nicht, denn 
ich trage fein sorgsam S tein  zu S tein  und 
überblicke mit kühler Ruhe mein Werk, und 
iiicht weniger kühl «veiß ich, an 's  vorgesteckte 
Ziel zu gelangen. Is t  der Weg auch noch so 
mühselig, ich weiche nicht zurück und erreiche, 
«vas ich erreichen will! Ich habe gespielt,* 
fuhr er «nit Betonung fort, „aber bekannt­
lich, ohne S ie, „reine gnädige F rau , heftete 
sich das alte Pech an «««eine Fersen!*

S ie  zerknillte das feine Taschentuch in 
ihrer Hand in ohnmächtiger Entrüstnng gegen 
den Dämon ihres Lebens, der ihr mit jeder 
M inute gefährlicher wurde und dessen 
bannende Blicke ihre ganze Seele zu ergründen 
schienen.

S ie lehnte sich still in ihre Ecke, um der 
aufgedrungenen Unterhaltung überhoben zn 
sein.

Wie arbeiteten ihre Gedanken!
Kaltblütig w ar sie über die Herzen der 

anderer« geschritten, hatte das eigene zer­
rissen, hatte gemeint, ihr Werk klug be­
gonnen zu haben, und jetzt?! — schrie es in 
ihrer Seele Tiefen — jetzt? ------

Angelangt auf der Höhe ihres Begehrens, 
drohte sie in einen Abgrund zu versinken.

I h r  Herzschlag stockte, sie stöhnte leise, 
denn wohin gelangte sie in ihrem tollen 
Jdeengang? — _

Peinigend zermarterte sie ihr Hirn, wes­
halb der sremde M ann ihren Weg kreuze! 
— er nannte sie die Verkörperung seines 
Glückes? Unsinn! Und wenn's zehnmal so 
wäre, sie würde es Thorheit nennen, die 
warme S tä tte  ihres Daseins mit der 
trügerischen an der Seite des BaronS zu ver­

die Krisis in der Landwirthschast auf die 
inasseubafte Einfuhr von Getreide und den 
dadurch hervorgerufenen Preissturz der hei­
mische» Erzengniffe, aus die Gesinde- und 
Arbeiternoth und die Steiycrnng der P ro ­
duktionskosten zurück. „Bor Jahreu , als ich 
noch selbst mitten in der landwirthschast« 
lichen P rax is  stand, da verkaufte ich den 
Zentner Weizen zu 7 bis 12 Gulden gleich 
12 bis 18 Mark. Kein Mensch hat damals 
über zu theures B rot geklagt, nud ich er­
innere mich noch ganz wohl, daß der da­
malige Brvtpreis dem heutigen gleich stand 
— das Schlagwort von dem Brote des 
armen M annes «var noch nicht erfunden —. 
Heute «vird der Zentner Weizen »nit 7,50 
M ark bezahlt. D as ist kann« die Hälfte 
des früheren Preises, bei welchem einst der 
Landw'irth eine erträgliche Existenz fristen 
konnte. Der Zentner Dinkel gilt gegen­
wärtig gar nur 5 M ark. Dagegen sind die 
Dienstbotenlöhne von 150 Mark auf 300 
M ark gestiegen. Von den J a h r  für J a h r  
sich steigernden Auslage» für Geräthe und 
Geschirr» für Unfall-, Alters- und Juvalk» 
ditätSversicherung garnicht zu reden. Daß 
der Laudwirth von heute, «vie alle anderen 
Bernfsklassen, eben doch auch größere Alt- 
sprüche an die Lebenshaltung macht, mnß 
hier ebenfalls hervorgehoben werden.*

Der W ü r t t e m b e r g i s c h e  Minister­
präsident F rhr. v. M ittnacht gedenkt, «vie 
mehrseitig berichtet «vird» von seinem Posten 
zurückzutreten. Als sein Nachfolger soll der 
jetzige Minister des In n ern  v. Pischek in 
Aussicht genommen sein.

M it den Aussichten der d e u t s c h - t s c h e ­
chi s chen  Verständigung steht es schlecht. 
Der Jnngtscheche Kramarz kündigte ist einer 
Rede in Sem il au, daß die Tschechen gegen 
die Juvestitionsvorlagen, gegen das Jnvesti- 
tionsbudget und daS provisorische Budget 
Obstruktion machen »vürden, falls den 
Tscheche» nicht vor der Eröffnung des Reichs­
raths die tschechische Amtssprache eingeränmt 
werde.

Wie das „ W i e n e r  Tgbl.* „aus bester 
Hofqnelle* erfährt, werden zum 70. G eburts­
tage des Kaisers Franz Joses Kaiser Wil­
helm, König Albert von Sachsen, der P rinz­
regent von Bayern und die «„eisten deutschen 
Bundesfürsten in Wien anwesend sein. Der

tauschen. Nein, sie wollte sich nicht hinab­
reißen lassen, da sie es besser haben konnte.

Der Zug fuhr in Nizza ein.
Eine erfrischende Brise wehte vom Meere 

herauf, der Mond stand hell am nächtlichen 
Himmel, daß man den Heimweg zn Fuß
zurücklegte.

Die Herren plauderte», schwelgend ging 
Selma zwischen beiden.

„Die wenigen Tage bis zu unserer 
Uebersiedelung nach Mentone werde« noch 
casch verfliegen,* sagte Raimund leicht be- 
danernd. „Hoffentlich führt I h r  Weg Sie 
einmal hinüber, damit w ir nicht ganz auf 
)ie Freude verzichten müssen, Sie, lieber 
Minnen, zu sehen.*

„Wie, Sie gedenken hier Ih re  Zelte ab- 
mbreche»?* fragte der Baron unangenehm 
iberrascht, während er die junge F ran  vou

„Ende der Woche etwa, sobald unsere 
Pensionszeit abgelaufen ist. W as wird 
Heimbnrg zu unserer Fahnenflucht sagen?' 
endete Raimund.

„Er wird der Thatsache Ih re s  F ort­
gehens nrcht weniger beklagend gegenüber­
stehen, «vie ich,* fiel Blumen ein, „vielleicht, 
daß w ir Ihnen  folgen! W as meinen S ie, 
gnädige F rau , zur eventuellen Nachfolge 
Ih re r  getreue» Trabanten, dürfe» w ir uns 
einer gnädigen Aufnahme schmeicheln?* zog 
er Selm a ins Gespräch.

»Zn solcher Zusage kann ich mich nicht 
bedingungslos entschließen, «veil unsere Zelt 
voraussichtlich meist unseren Verwandten ge­
widmet sein wird —* sagte Selm a ablehnend.

(Fortsetzung folgt.)



Zar dürste im J u li nach Wien kommen. 
Die Bestätigung dincr M:t'che>in»gen bleibt 
abzuwarten. Sei» 70. Lebensjahr vollendet 
Kaiser Franz Joseph am 18. Anglist.

Nach Meldnng aus H a a g  begeben 
sich die Königin» sowie die Königin M utte r 
am 30. d. M . nach Arolsen znr Theilnahme 
an der Hochzritsfeier der Prinzessin Elisabeth 
von Wasdeck und Pyrmout. Die Majestäten 
werden alsdann einige Zeit in  Thüringen 
Aufenthalt nehmen.

Der P r i n z  v o n  W a l e s  w ird  aus 
der Rückreise von Kopenhagen am Freitag 
Belgien passiven. M an  hat von dem u r­
sprünglich geplanten offiziellen feierlichen 
Snhneempfang abgesehen. Der Prinz w ird 
von der deutschen Grenze bei Herbesthal im 
Souderzug, ohne Brüssel zn berühren, nach 
Calais fahren.

Ueber den Streik i t a l i e n i s c h e r  A r­
beiter bei den N e w y o r k e r  Wasserwerken 
werden nunmehr bemerkenswerthe Einzel­
heiten bekannt. Nach einem Telegramm des 
Londoner „D a ily  Telegraph" aus Newyorl 
vom Dienstag ist es bei den Dammarbeiten 
am Crotonflnsse. welcher N e w y o rk n n tT rm k  
Wasser versorgt, zu ernsten Unruhen ge 
kommen, da sich die Bannnternehmer wen 
gerten, fü r die neu zn errichtenden Reser­
voirdämme den Arbeitslohn zu erhöhen. Es 
waren insgesammt 800 italienische Arbeiter 
an dem Ban beschäftigt, welche alsbald die 
A rbe it niederlegten. I n  der Nacht vom 
M ontag anf Dienstag wurde ei» Sergeant 
der Unionsarmee von den Ausständigen ge­
lobtet, welche vor der Ortschaft Crvton eine 
Anhöhe besetzt halten, sich Tag fü r Tag in 
dem Gebrauch der Gewehre und anderer 
Waffen, m it denen sie versehen sind, üben 
«nd drohe», den Damm zu sprengen, wo­
durch der S tadt Ncwyork das Trinkwasser 
abgeschnitten werden würde. Ein starkes 
M ilitäranfgebot, darunter anch das 7. Re­
giment, das Elite-Regiment Newyorks, ist an 
den O rt beordert worden. — Nach einem 
Londoner Telegramm des ,B . T ."  haben die 
italienischen Strecker, die anfänglich die 
Sympathien des Newyorker Publikums 
fü r sich hatten, diese durch die E r­
mordung des beliebten Sergeanten Don- 
glaß verloren. Zwölshnndert Mann S o l­
daten sind zur Niederschlagung der Revolte 
kommandirt. Die Ita liene r halten immer 
noch die Höhe eines bewaldeten Hügels be­
setzt, wo sie die amerikanische und republi­
kanische (?) italienische Flagge aufgepflanzt 
haben nnd ständig exerziren. Photographen 
und Kriegskorrespondenten (!) eilen von allen 
Seiten herbei. In fo lge des Regens sind 
Operationen am Dienstag unterblieben. Der 
Kriegsplan ist, den Feind langsam einzu­
schließen und schließlich die verschanzte» Po­
sitionen zu stürmen. Die Ueberlebenden 
werden nach Ita lie n  deportirt. Eine Pa­
trou ille  faßte drei Ita liene r ab, die eine 
große Menge Dynamit bei sich hatten. Der 
„Newyork Herold" versichert, die anarchistische 
Organisation stecke hinter dem Streik.

Ueber einen ernsten Konflikt zwischen 
den V e r e i n i g t e n  S t a a t e «  und der 
T ü r k e i  w ird  durch „Reuters Bnrean" aus 
Washington vom Dienstag folgendes ge­
meldet: Da der Su ltan, entgegen seinem be­
reits vor 16 Monaten gegebenen Versprechen, 
immer noch nicht die Entschädigung an die 
amerikanische» Missionare hat zahlen lassen 
fü r das Eigenthum derselbe», im Gesammt- 
werthe von 90 000 Dollars, das während der 
armenischen W irren zerstört wurde, so sind 
die diplomatischen Beziehungen zwischen den 
Vereinigten Staaten und der Türkei jetzt sehr 
gespannt; nnd da die Diplomatie anscheinend 
ihre H ilfsm itte l erschöpft hat, kommt es 
möglicherweise schließlich dahin, daß der 
Staatssekretär Hay dem türkischen Gesandten 
seine Pässe schickt.

I n  der Republik C o l n m b i e n  wütet 
seit längerer Ze it ein Bürgerkrieg. Nach 
Kingston (Jamaika) ist am Dienstag nach 
dem „Reuterschen Bureau" aus Colnmbien 
die Nachricht gelangt, daß bei Matnmnndo 
und Pradera zwei große Schlachten stattge­
funden hätten, in welchen die Aufständischen 
völlig geschlagen seien «nd große Verluste 
an Todten, Verwundeten und Gefangenen ge­
habt hätte».

Ueber die Beilegung der letzten Unruhen 
i n K i a n t s c h o  « berichtet der „Ostas. Lloyd:" 
Hanptmann v. B u ttla r und Bauinspektor 
Hildebrandt erlangten in persönlichen Ver­
handlungen m it dem neuen Gouverneur von 
Shantnng In a »  Schikai Sicherheit dafür, 
daß in  Zukunft das Leben und Eigenthum 
von Deutschen und der Fortgang der A r­
beiten am Eisenbahnbau nicht weiter bedroht 
und gefährdet werden. Infolgedessen wurde« 
die Arbeiten am Eisenbahnban überall wieder 
aufgenommen. Das Detacheinent In fanterie  
nnd A rtille rie , das unter Führung des 
Hanptmanns Mauve solange in Kiautschon 
bleiben sollte, bis die Eisenbahnangelegenheit 
erledigt und das Leben «nd Eigenthum der 
Europäer nicht mehr weiteren Angriffen aus­

gesetzt wären, ist zurückgezogen. N ur eine 
kleine Abtheilung beritten gemachter Feld- 
artilleristen wurde noch auf chinesischem 
Gebiet belassen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 18. A p ril 1900.

— Se. Majestät der Kaiser besichtigte 
am Dienstag Nachmittag bei strömendem 
Regen im Parke von Saussonci das Modell 
zu einem Denkmal Friedrichs des Großen, 
das dort seine Ausstellung finden soll. Der 
Bildhauer Professor Uphnes führt im A u f­
trage des Monarchen ein Standbild des 
großen Königs genau nach dem kürzlich in 
der Siegesallee enthüllten Denkmal aus. 
M ittwoch Morgen besichtigte der Kaiser in 
der Möbelfabrik I .  C. P faff die für den 
Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm der Große" 
bestimmten Einrichtungen. Ih re  Majestät 
die Kaiserin «nd die Prinzeii-Söhne waren 
dabei zugegen. I »  Wiesbaden w ird der 
Kaiser am 15. M a i eintreffen, um der Ge­
neralprobe des „Oberou" beizuwohnen. Der 
Aufenthalt des Kaisers in Wiesbaden 
dürfte sich bis z»m 19. M a i abends er­
strecken.

— Die Ernennung Kaiser Wilhelms 
zum österreichische» Feldniarschall steht bevor.

— F ü r den Besuch des Kaisers Franz 
Joseph von Oesterreich ist anch ei» inter­
essantes Artillerieschießen m it den neuen Ge­
schützen auf dem Artillerie-Schießplatz bei 
Jiiterbog projektirt.

—  Englische B lä tte r melden, man er­
warte den deutschen Kaiser ungefähr am 
2. August anf der Jacht „Hohenzollern" in 
Cowes.

— Herzog Albrecht von W ürttem berg, 
der z. Z. in  Potsdam dient, kehrt dem 
„Schwab. M erkur" zufolge im Herbst wieder 
nach S tu ttga rt zurück.

— Anch nach einem Petersburger Tele­
gramm des „K I. Journa ls" ist in Petersburg 
von einer Begegnung des Zaren m it Kaiser 
W ilhelm in Danzig nichts bekannt.

— Der Kaiser hat, wie einem Berliner 
B latte aus Kiel geschrieben w ird, eine neben 
dem Admiralitätsgebände in Düsternbrook un­
m ittelbar am Kriegshafen belegene große 
V illa  gekauft, welche nach vollständigem 
Neubau dem Prinzen Adalbert als Wohnsitz 
dienen soll.

—  Ein Denkmal des Prinzen Albrecht 
von Preußen, des Bruders Kaiser W ilhelms I. 
w ird  in Charlottenburg von ehemaligen 
Regiments- und Kriegskameraden gestiftet.

— Generalleutnant z. D. v. Zahn ist 
gestern in Charlottenburg gestorben.

— F rh r. v. Reitzeustein, M a jo r im Ge- 
«eralstabe der I I .  Division, ist vom süd­
afrikanischen Kriegsschauplatze» wo er im 
Vurenlager den Feldzng mitmachte, nach 
Deutschland zurückgekehrt.

—  Dem Ersten Bürgermeister Hammer 
in Brandenburg a. H. ist der T ite l „Ober. 
bnrgermeistrr" verliehen worden.

—  Der Neichsmilitärsiskus w ar im  Hm 
blick auf die Dienstwohnung des Festungs- 
banwarts znr Gemeindesteuer herangezogen 
worden. Nach fruchtlosem Einspruch beschritt 
der FisknS den Weg der Klage im Ber- 
waltnngsstreitverfahreu. Der Bezirksaus­
schuß wies die Klage ab, und das Oberver 
waltungsgericht bestätigte nach der „Volksztg/ 
die Vorentscheidung.

—  Die dentsche Schule in Kiautschon, 
für welche im Hotel „P rinz  Heinrich" zwei 
Zimmer eingerichtet sind, w ird  gegenwärtig 
von 12 Kindern besucht.

—  Der 29. Chirnrgenkongreß ist heute 
unter Vorsitz des Geheimen Mediziualrath 
Pros. v. Bergmann hier zusammengetreten. 
Nach der schwungvollen Begrüßungsrede des 
Vorsitzenden hielt der Heidelberger Chirurg 
Pros. Czerny den ersten Vortrag und zwar 
über die Behandlung inoperabler Krebse. M it  
dem Kongresse ist auch in diesem Jahre eine 
reich beschickte Ausstellung von Instrumenten, 
Apparaten nnd Medikamenten aller A r t ver­
bunden.

— Betreffs der Versicherung gegen Uu 
wetterschade» hat der Reichskanzler ebenso 
wie der preußische M inister des Inne rn  dem 
Verein der Industriellen mitgetheilt, daß die 
Frage der Uuwetterversicheruug seitens der 
betreffenden Behörden die gewünschte Förde­
rung nicht finde» könne, da diesen Behörden 
ein Einfluß auf die öffentlichen Versicherungs­
gesellschaften nicht zustehe, auch die An­
fertigung einer Reichsstatistik als Grundlage 
fü r die Unwetterversicherung nicht thnnlich er­
scheine, vielmehr anch dieser Bersichernngs- 
zweig, ähnlich anderen Bersicherungszweigen, 
sich langsam aus sich selber entwickeln 
müsse.

—  Uebungen m it dem Heliographen,
deutsch: Lichtfernsprecher, werden in der
neuen deutschen Felddienstordnnng vorge­
sehen. Bei der Metzer Kriegsschule w ird  
zum I .  M a i ein UnterrichtsknrsnS in 
dieser neuen militärische« Wissenschaft einge­
richtet.

— Die polnischen Sozialdemokraten haben 
zn Ostern einen Parteitag in  Berlin  abge­
halten. Es handelte sich nm die Frage, ob 
die Sozialdemokraten polnischer Znnge in 
ihren Aktionsprogrammen den Sozialismns 
oder den Nationalismus voranstellen sollen. 
Polnische Sozialdemokraten der Provinz 
Pose» hatten eine Resolution eingebracht 
gegen die „nationalistische Phrase". Die 
polnischen Sozialisten müßten an den P arte i­
tagen der deutschen Sozialdemokratie »ach 
Kräften durch eigene Delegirte theilnehmen. 
Einzig nnd allein anf dem gemeinsame» 
Boden der deutschen Sozialdemokratie sei ein 
erfolgreicher Kampf zum Schutze der unter­
drückte» polnische» N ationalitä t möglich. Der 
Parteitag war von 36 Delegirten besucht. 
Der Pvseuer Antrag wurde zurückgezogen, 
nachdem sich herausgestellt, daß keine Hoff­
nung auf Annahme vorhanden war. Die 
Mehrzahl der Redner drückte ihre Unzn- 
sriedenheit m it dem Antrage der Posener 
Sozialdemokraten aus, weil eine Auflösung 
der polnischen Parteiorganisation und der 
Anschluß der polnischen Sozialdemokraten an 
die deutsche Sozialdemokratie die Agitation 
unter der polnisch sprechenden Bevölkerung 
vollständig lahmlegen und besonders den 
Untergang des Polnisch-sozialistischen Organs 
„Gazeta Robotnicza", welches von den 
6960 M ark betragenden Parteieinnahmen 
der polnischen Sozialdemokraten allein 5823 
M ark erfordert hat, besiegeln würde.

— Der sozialdemokratische Parteitag 
w ird  nach dem „V o rw ä rts " voraussichtlich 
am 16. September in Mainz eröffnet werden 
m it Rücksicht darauf, daß der internationale 
Arbciterkongreß in P a ris  auf den 23. Sep­
tember einberufen ist, der sozialdemokratische 
Parteitag aber nach dem in Hannover 
gefaßten Beschlusse vorher zusammentreten soll.

S tettin , 18. A p ril. Heute Vorm ittag 
wurde im „Hotel de Prnffe" ein Verein der 
Industriellen fü r Pommern und Nachbarge 
biete gebildet. Nach einem Vortrage des 
Generalsekretärs Ditges wurden die Statnten 
berathen. 94 Theilnehmer waren anwesend, 
davon bereits 60 M itg lieder des Vereins. 
Zum Vorsitzenden wurde Kommerzieurath 
S tah l von der Schiffsbaugesellschast „Vulkan" 
gewählt.

Hamburg, 18. A p ril. Die „Hamburgische 
Börsenhalle" meldet: Die auf heute ange­
setzte öffentliche Versteigerung der Rechte 
«nd Anlagen des Bäreuinsel-Syndikats hat 
nicht stattgefunden, da die Antragsteller 
den Antrag vor dem Term in zurückgezogen 
hatten.

Die Pariser Weltausstellung.
Am Dienstag Abend folgten die in P aris  

anwesenden zahlreichen dentsche» Aussteller 
einer Einladung des Reichskommissars Geh. 
Rath Richter zu einer geselligen Zusammen 
knnft im  Spatenbrän der Ausstellung. 
Deussen-Krefeld sprach dem Gastgeber de» 
herzlichen Dank der Versammelten fü r die 
Bemühungen um die dentsche Ausstellung 
aus. Die Versammlung sandte an den 
Kaiser solgendes Telegramm: „D ie deutschen 
Aussteller, m it der dentsche» Kolonie nach 
schwerer, arbeitsreicher Zeit znm ersten 
Male vereint, sprechen Ew. Majestät, dem 
mächtigen Schirmherr« deutscher Arbeit, ihre 
»nterthänigste und begeisterte Huldigung aus. 
Namens der deutschen Aussteller und der 
deutschen Kolonie: Richter."

Der Pariser „M a tiu "  stimmt nicht in 
die Jubelhymuen über die Pariser Aus­
stellung ein, er klagt vielmehr: I h r  leicht­
sinnig gastfreundlichen Pariser, I h r  werdet 
einer erschreckenden Verherrlichung des 
deutschen GroßgewerbeS beiwohne», und 
I h r  werdet gezwungen sein, Euch vor ih r 
zu verneigen. I h r  werdet also aufs wunder­
barste den Interessen der am meisten zu 
fürchtenden, weil fruchtbarsten und fleißig­
sten Raffe gedient haben. Deutschland 
w ird  unseren Besuchern solche Maschinen 
nnd Erzeugnisse zeigen, daß alle W elt­
märkte, wo I h r  ihm noch widerstehen könnt, 
Euch verninthlich künftig zu seinem V or­
theil geschloffen bleiben werden. Deutsch­
land hat seelenruhig schaffen können, wäh­
rend I h r  Euch nach der Heilung Eurer 
Kriegswuuden zanktet, es hat Unterneh­
mungen vollendet, die I h r  kaum anzudeuten 
beginnt, es hat seine Preise beibehalten, 
während I h r  Eure Preise verdoppeltet, 
sodaß die Weltausstellung 1900 Deutschlands 
Ruhm statt des Enrigen weihen und 
Deutschland bereichern» statt Euren Nieder­
gang verhindern w ird ." —  I n  gleichem 
Klageton schreibt die „A u ro re ": „Erste E r­
gebnisse der Weltausstellung fü r die P a­
riser : Kohle, Oel, Butter, alle Lebens­
m ittel haben aufgeschlagen, der Straßenver­
kehr ist unmöglich geworden, die Provinz­
vettern und Freunde kündigen ihren Besuch 
an, Gehälter und Tagelöhne bleiben unver­
ändert. Was thu ts?  Die Herren Picard, 
Chardon, Bouvard re. sind dafür dekorirt, 
daß sie unfähig waren, rechtzeitig

Volksgeißel, Weltausstellung genannt, vorzu­
bereiten. Also steht alles ans's beste."

Ausland.
London, 18. A pril. König Oskar von 

Schweden und Norwegen t r i f f t  heute Abend 
in London inkognito ein, um m it seiner 
bereits in England weilende» Gemahlin zu­
sammen zu bleiben. Der Aufenthalt w ird  
sich bis zum 9. Jun i erstrecken.

Bukarest, 18. Ä v ril. Der König, die 
Königin, P rinz Ferdinand und P rinz Carol 
sind »ach Abbazia abgereist.

Der Krieg in  Südafrika.
Auch heute meldet der englische Telegraph 

nichts von besonderen Ereignissen auf dem 
Kriegsschauplatz. Das Bemerkenswertheste 
ist, daß die englische Garnison in  Wepener 
an der Basutolandgrenze noch immer von 
den Buren hart bedrängt wird» wie Lord 
Roberts selbst zugeben muß. Ueber die Lage 
im Osten des Oranje-Freistaates w ird  folgendes 
gemeldet: Feldmarschall Roberts tclegraphirt 
aus Bloemfoutei» vom Dienstag: Die Eng­
länder in Wepener sind noch immer von den 
Buren eingeschlossen. Der Feind soll aber 
nicht recht energisch angreifen, da er wegen 
seiner Verbindungen besorgt ist. Die b r it i­
schen Entsatzkolonnen nähern sich Wepener 
von zwei Seiten, über Reddersbnrg nnd 
über Ronxville. Bei der Wiederbesetznng 
von Ronxville durch General Brabant am 
15. d. M . zogen sich die Bure» zurück. Der 
General nahm wichtige Verhaftungen vor.

- Die „T im es" meldet unter dem 15. d. M . 
über Wepener vom Jammersberg: Am
Freitag Morgen machte der Feind einen 
Vorstoß gegen unsere linke Front, mnßte sich 
jedoch nach mehrstündigem Gefecht zurück­
ziehen. Die Reiterei Brabants bereitete ihm 
einen warmen Empfang. Den ganzen Tag 
über wurden rund um unsere ganze Stellung 
einzelne Schüsse abgegeben, aber der Angriff 
läßt anscheinend nach, obwohl längs der 
feindlichen Stellungen eine Anzahl frisch aus­
geworfener Schanzen sichtbar sind. —  Aus 
A liw a l North meldet vom Dienstag das 
„Reutersche Bureau", eine ungefähr 300 
Mann starke Burenabtheilnug habe sich in 
der Richtung nach Smithfield begeben. Die 
letzten Privatmeldnngen aus Wepener be­
sagen, daß die britische Besatzung dort wohl­
auf ist.

I n  West-Griqualand befinden sich noch 
Streifkorps der Buren. Nach einer M e l­
dung des Feldmarschalls Roberts vom 17. d. M . 
berichtete General Settle aus Kenhardt, daß 
etwa 200 Transvaal-Bure« am 13. A pril 
einen entschlossenen Angriff auf Topas Poort 
machten, dieser O rt jedoch von einer Ab­
theilung irregulärer Reiter gehalten wurde. 
Die Engländer hatten zwei Todte und einen 
Verwundeten verloren, der Verlust des 
Feindes sei erheblich.

A lls Rhodesia, nördlich von Transvaal, 
telegraphi'rt der bei den Truppen des Obersten 
Plnmer in Gaberones befindliche Korre­
spondent des „Reuterschen Bureaus" unter 
dem 6. d. M ts . : Die feindliche A rtille rie  
vor Maseking hat ausgezeichnete Bespannung. 
Die Maschineugeschütze sind anf leichten Fuhr­
werken m ontirt, jedes w ird  von vier krä fti­
gen Pferde gezogen. Unsere letzten E r- 
knndignngslnärsche in, M arico-D istrikt er­
gaben, daß die Saaten vorzüglich stehen. Es 
ist unwahrscheinlich, daß die Trausvaaler 
Mangel an Lebensrnittel» haben.

M it  den Operationen gegen den Norden 
Transvaals von Rhodesia her, die den Eng­
ländern durch den portugiesischen N eutra li­
tätsbruch ermöglicht worden sind, beginnt es 
nunmehr Ernst zu werden. Das „Bureau 
Neuter" meldet nämlich aus Beira vom 
Sonnabend, daß dort drei Transportschiffe 
m it australischen Buschmännern an Bord ein­
getroffen sind. —  B is  freilich General 
Carrington m it seinem australischen Bnschge- 
sindel in Transvaal einfällt, darüber kann 
»och reichlich ein M onat vergehen. Gegen 
die Handlangerpolitik der portugiesischen Re­
gierung macht sich im Lande eine energische 
Protestbewegung geltend, die freilich die —  
von England wahrscheinlich bestochenen —  
Machthaber m it alle» M itte l»  zu unter­
drücken suchen. „W olffs Bureau" berichtet 
vom Mittwoch aus Lissabon folgendes: Der 
hiesigen Telegraph«,i-Verwaltung wurde unter­
sagt, Sympathie-Telegramme der republi­
kanischen Parte i in Lissabon dem D r. Leyds 
nnd den Angehörigen des gefallenen Obersten 
B illebois-M arenil zuzustellen. —  Ein Tele­
gramm des B lattes „P a tr ia "  aus Oporto 
meldet, daß die Censur verboten habe, dem 
D r. LeydS eine Kundgebung der dortigen 
Stndireuden gegen den Durchzng britischer 
Truppen durch Mozambiqne zu übermitteln, 
sowie ferner diese Kundgebung den aus­
ländischen Universitäten zu übersenden. I n  der 
Kundgebung heißt es, man müsse feststellen, daß 
die portugiesische Universität nicht an den ver­
brecherischen Irrw egen der Regierung mit« 

Das B la tt kündigt an, daß esdiese schuldig sei.



Listen für eine Protestkundgebung seiner 
Leser auslege; die Namen der Unterzeichner 
werde es sodann veröffentlichen.

Eine vernichtende Kritik übt der englische 
Generalissimus Lord Roberts an den 
L - i s t u V  englischen Befehlshaber in 
N atal. Ein interessantes Aktenstück ,st in 
dieser Hinsicht am Dienstag publ.zlrt worden. 
Die amtliche Zeitung »»» London veroffent- 
licht Depeschen der Generale Butter und 
W arren über die Vorgänge beim Spionkop 
und ferner eine Depesche des Feldmarschalls 
Roberts an das Kriegsministeriun», in 
welcher die erwähnten Depeschen der beiden 
anderen Generale besprochen werden. Nach­
dem Roberts betont hat, daß in diesen 
beiden Depeschen der Operationsplan nicht 
klar dargelegt worden sei, tadelt er, daß 
W arren an dem von Buller vorgeschriebenen 
P lan  Aenderungen vorgenommen habe «nd 
bedauert, sich der Ansicht Bullers nicht an­
schließen zu können, daß Oberst Thorneykroft 
vorsichtig gehandelt habe dadurch, daß er den 
Rückzug von» Spionkop anordnete. Roberts 
findet im Gegentheil, daß dieser Offizier, 
über dessen persönliche Tapferkeit er sich 
höchst lobend ansspricht, nicht zu entschul­
digen sei, da er eine solche Verantwortlich­
keit übernommen habe. Roberts bedauert 
ferner, daß W arren, obgleich er die kritische 
Lage der Truppen kannte, nicht persönlich 
den Spionkop aufsuchte und stimmt mit 
Buller darin überein, daß es an der nöthigen 
Organisation und an dem systematischen 
Vorgehen gefehlt habe, w as in sehr un­
günstiger Weise auf die Vertheidigung dieser 
S tellung zurückgewirkt habe; auch hält 
R oberts dafür, daß dieser Versuch, 
Ladysmith zu befreien, der gut vorbereitet 
w ar, hätte gelingen müssen. D er Mißerfolg 
sei theilweise den Terrainschwierigkeiten und 
den dominirenden Stellungen des Feindes, 
aber wahrscheinlich auch dem M angel an 
Urtheilsfähigkeit und administrativer Thätig­
keit W arrens zuzuschreiben. W as für Fehler 
aber mich W arren begangen haben mag, 
fo müsse man doch den M ißerfolg dem Um­
stände zuschreiben, daß der Oberbefehlshaber 
seine A utorität nicht genügend zur Geltung 
zu bringen wußte und es unterließ, sich da­
von zu überzeugen, daß seine Befehle auch 
ausgeführt wurden. Roberts konstatirt 
schließlich mit Genugthuung, daß, wie aus 
den Depeschen Bullers und W arrens hervor­
geht, die H altung der Truppen bewunderns- 
werth gewesen sei. — Daß man unter solchen 
Umständen M änner wie Buller und W arren 
überhaupt noch in verantwortungsvollen 
Kommaudostellen beläßt, muß billig Wunder 
nehmen. Nunmehr ist diesen Generalen ihre 
Unfähigkeit auch amtlich bescheinigt worden. 
Freilich hat man in England keine besseren 
Heerführer an ihre Stelle zn setzen. Nach 
einem Londoner Telegramm der ,Voss. Ztg.« 
verursacht die scharfe Kritik Roberts über 
das Verhalten der Generale W arren und 
Buller am Spionkop gewaltiges Aussehen. 
I n  maßgebenden M ilitärkreisen herrscht die 
Ansicht vor, durch die Veröffentlichung jener 
Kritik werde die Stellung W arrens unhalt­
bar gem acht; die Niederlcgnng seines Kom­
mandos in N atal oder seine Abberufung sei 
selbstverständlich.

Die Bnrenmission, welche sich zur Zeit 
im Haag befindet, sandte am Mittwoch ein 
Telegramm dem V ertreter in P a ris , welcher 
im Anstrage der Republik dem Trauer- 
gottesdienst für den Obersten Billebois-Ma- 
reuil beiwohnen sollte. Derselbe ward er­
sucht, der Familie das Beileid der Abord­
nung anszusprechen.

D as deutsche sttdwestafrikanische Schntzge 
biet ist bis jetzt von dem Kriege noch nicht 
berührt worden, doch ist ein Einfall auf­
ständischer Buren in die Südostecke des 
Schutzgebiets nicht ausgeschlossen. Die 
heute herrschende Ansicht ist, wie die »Kol 
Korr.« wissen will. daß, wenn die Bure» 
gute deutsche Unterthanen werden wollen, 
deren Aufnahme in beschränkter Zahl, na­
mentlich wenn sie M ittel zur Ansiedelung 
haben, sehr empfehle,Iswerts sei. M an 
glaubt, daß bereits die zweite Generation 
der Buren sich vollständig mit der deutschen 
Verschmolzen haben wird.

F ü r den in Südafrika gefallenen fran­
zösischen Obersten Villebois-M areuil fand am 
Mittwoch zu P a r is  in der Notre Dame- 
Kirche ein Trauergottesdienst statt. Die 
Kirche w ar mit Trikoloren «-schmückt. Der 
Bruder und die Tochter des Verstorbenen 
w o L n  d »  F-ier bei Präsident Lonbet 
hatten einen Vertreter «esandt anch 
T ransvaal und der Oranje.Freistaat waren 
offiziell vertreten. Unter den Anwesenden 
befanden sich mehrere Admirale und Ge­
nerale, sowie mehrere Depntirte und S e­
natoren. Als die Theilnehmer an der Feier 
die Kirche verließen, wurden in der draußen 
stehenden Menge einige R u fe : »ES lebe 
das Heer!« laut.

Provinzialnachrlchtm.
Grande»»;. 17. April. (Pfarrerwahl. Hotel- 

verkauf.) Für die am 1. April nengegründete Ost- 
bezirk-Pfarrstelle hierselbst ist heute Nachmittag 
der bisherige Verwalter der neuen Pfarrstelle, 
Prediger Jacob-Graudenz, gewählt worden. — 
Das am Markte gelegene Hotel „Königlicher Hof" 
i» Graudeuz ist von Herrn Gustav Lachmauu für 
den Preis von 325000 Mk. an Herrn Hotelbesitzer 
Albert Taxweiler ans Jnsterbnrg verkauft worden 
Die Uebergabe erfolgt am 1. Oktober.

Kvnitz, 18. April. (Besitzwechfel.) Die Land­
bank zn Berlin W.. Vehreustraße 14—16 kaufte 
von Herrn Rittergutsbesitzer Engen Reck das im 
diesseitigen Kreise bei Firchan gelegene Rittergut 
Goersdorf. __________

Der Geometer Fricke in Neust e t t  in  ist unter 
dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet worden. 
Als am 31. Januar nachts in Nenstetti» einige 
Hintergebäude des Konditors Erbgnth nieder­
brannten. war i» der Wohnung des Verhafteten 
aus räthselhafte Weise ein Brand entstände». — 
Eine Handwerker-Versammlung in A lle  »st ein, 
zu der einige 70 Handwerker erschiene» waren, 
nahm am Dienstag gegen die Verlegung des 
Sonntag-Nachmittag-Unterrichts in der Fort­
bildungsschule auf die Vormittagsstnnden von 7 
bis 9 Uhr und gegen den beabsichtigten, »m 1 
Stunde früheren Beginn des Unterrichts an den 
Wochentagen entschieden Stellung. Es wurden 
besonders hervorgehoben, daß die Lehrlinge dann 
den ganzen freien Nachmittag des Sonntags zur 
Zigarette greifen und allerlei Allotria treibe» 
würden. Znm Schluß wurde nach mehrstündiger 
Debatte eine Siebeuer-Kommission zwecks Be­
rathung einer gelegeneren Ansehung der Unter­
richtsstunde» oder Vereinbarung der Beibehaltung 
des alten Stundenplanes mit dem Kuratorium 
der Fortbildungsschule eingesetzt. Den Schluß der 
Versammlung hatte leider kaum die Hälfte der 
ursprünglich Anwesenden abgewartet. — Unsinnige 
Wetten im Schnapstrinken kommen immer wieder 
vor. Am Sonnabend Adend wetteten in T i l s i t  
2 Arbeiter über die Zeit. in welcher 1 Liter 
Branntwein ansgetrnnken werde» kann. Der 
eine Arbeiter trank 1 Liter aus. stürzte alsbald 
hin und wurde im Nenitenteuwagen nach der 
Heilanstalt gebracht, woselbst er in der darauf­
folgenden Nacht verstarb. — An der katholischen 
Schule in Modlischewko bei G n e s e » .  a» der 
bisher 170 Kinder von einem Lehrer unterrichtet 
wurden, ist ein zweiter Lehrer angestellt worden. 
— Wieder zwei Brandopfer des Petroleum! I n  
Jasin, Kreis Kos t en.  wollten zwei Kinder, drei- 

lzehn nnd nenn Jahre alt. mit Petroleum das 
Feuer zum Knchenbacken anschüren. Die hoch- 
anflodernden Flammen erfaßten die Kleider der 
Kinder, die bald darauf an den erlittene» Brand­
wunde» verstarben. — Auf dem Nangirbahnhos 
S c h n e i d e m ü h l  verunglückte am Sonnabend 
der Weichensteller Nnhuow so schwer, daß er a» 
den Verletzungen starb.___________________

Zur Konitzer Mordaffaire
berichtet das „Konitzer Tagebl." weiter folgendes: 
Am Dienstag Nachmittag suchte eine Abtheilung 
der Konitzer Feuerwehr, ca. 4V Man», unter 
Assistenz von 200 Knaben der Volksschule den 
Stadtpark sowie die Schonung von Giegel ab. 
leider ohne jedes Ergebniß. Am Dienstag Nach­
mittag nnd Abend kamen wieder geringe Ruhe­
störungen aus den» Markte «nd ii» den dort mün­
denden Straßen vor. Die Sektion des gefundenen 
Kopfes fand am Mittwoch statt. Das Haupt- 
nlteresse dreht sich jetzt nn» die Frage, »van» der 
Kopf an d»e Fundstelle gebracht worden ist. 
Den» Gutachten des Sachverständige,», daß er 
ba^d nach,dem Morde in das Eis gesteckt sein 
„»»sie. widerspricht die Aussage verschiedener 
Knaben, daß sie wenige Tage vor Ostern au der- 

Stelle «espielt anch den Graben nach 
Rebhühnerneftern abge­

sucht hatten, ohne den Kopf oder die bei dem­
selben vorgefundenen Knüppel bemerkt zn haben. 
An6i wrrd aelteud gemacht, daß. wenn der Hals

^ ^ ^ ' ' " n e n e  Jsraelski wird vor­
läufig »» Halt behalten. D»e Meldung aus­
wärtiger Blatter. daß der Kopf dicht nüter dems  s  L  «ch? m

Korrespondenten folgende Mittheilungen: H-»-r 
Botenineister Fiedler hat den Jsraelski bestimmt 
am Charfreitag »»ach 10 Uhr Vormittags" die 
Schützeustraße entlang von den. Wäldchen bei 
Konitz mrt einem Sacke in dem etwas Rundes, 
er Form »ach ein Kohl köpf, gewesen ist geben 
ehe». Nach nngefahr einer Stunde hat dieser 

oemerkt. wie der Verhaftete mit dem leeren 
Sacke nnd über und über mit Schmutz bedeckten 
Stiefeln »nieder in d»e S tadt zurückgekehrt ist. 
Die Ausmessung der Strecke, die »»»aesähr ändert-

Man» selbst imwachlicher Natur, wie der ver­
haftete Wolf Jsraelski ist. von der S tadt bis 
iiach ^ m  Fvudorte des Kopses des er,nordete» 
»«glückliche»» Einst Winter höchstens nur — ein 
schon mäßiger Ansenthalt ist hierin mit ei,«be­
rechnet eine Stunde zur Znrücklegniig dieser 
Eiitferming gebraucht. So viel steht fest. daß 
Jsraelski. der ein alter und schwächlicher Man» 
ist. -war >"cht den Mord und die Zerstückeln»»» 
an dem «iiglilckllchen Obertertianer Ernst Winter 
vollbracht hat, aber genügend durch die Aussage 
des betreffenden Gerichtsbeamten. ei»es höchst 
e i n w a n d f r e i e n  Z e u g e n ,  verdächtig ist. daß 
er an dem genannten Tage tu dem betreffenden 
Sacke den Kopf des Erinordeten an den Fundort 
desselben geschafft hat. Jsraelski ist dem An­
scheine nach „nr znr Fortschaffnng des Schädels 
gedungen worden. E r ist «in den, Trunke er­
gebener Mann. der auf der Trnnkenboldliste steht. 
Bei seiner Vernehmung vor dem Untersuchungs­
richter. tue gestern Vormittag stattfand, nnd bei

sei». Diese Behauptung ist aber durch die A u s
J s ra e ls k i 'n i" t  in is tn n d 'e /d e n Jn h a tt des von 
ihm getragenen Sackes anzugeben. Die Aussicht, 
durch diese Wahrnehmung auf die Spur des Ver­
brechers zn gelangen, scheint aber gering zn sein. 
Eine eingehende Hanssiichiing bei Jsraelski hat 
nicht znm geringsten Ergebnisse geführt. Weder 
zeigten sich Spure», die auf Beseitigung von 
Blnlflecken schließen lassen, noch wurde Pack­
oder Zeitnngspapier gefunden, wie es zum Ein- 
wickeln des Kopfes benutzt worden ist.

Die vier Knaben, welche den Kopf anfgefunden 
habe», werde» jetzt einen Theil der ausgesetzten 
Belohnung von 6700 Mk. zn erhalten haben.

Nebe» »ene Ausschreitungen gegen die Jude» 
in einzelnen Orten des Kreises Schlochan be­
richtet die „Danz. Z tg": I n  Prechlau, dem 
Wohnorte der Eltern des unglücklichen Ernst 
Winter, hat besonders Dienstag eine wahre 
Rebellion geherrscht. Fast sämintliche Schau­
fenster und Thüre» der jüdischen Geschäftsleute 
sind zertrümmert worden. Die Ortspolizei war 
nicht inistaiide, Eigenthum nnd Personen der 
Jnden zn schütze», sodaß der Gemeiiidcvorstkher 
Hinz wiederholt telegraphisch »im Hilfe ersuchte. 
Noch am späten Abend lief ei» Telegramm ans 
Prechla» in Schlochan ein. in welchem nm Ab- 
sendnng eines Geudarmeriekominandos gebeten 
wurde. Auch in Siegers sind die jüdischen Ein- 
wohner hart bedrängt worden. Ans Baldenbnrg 
schreibt man: Eine Menge Fenster sind in der 
Synagoge zertrümmert worden, die Schaufenster 
der Kaufleute Blumenthal nnd Friedländer sind 
durchschossen nnd mit Steinen eiiigeworfe». Deui 
Händler Viktor Arndt wurde das Schaufenster 
eingeschlagen und des nachts die Fensterladen 
nnd Thüren zertrümmert.

Schließlich meldet die „Dmiziger Zeitung" 
»ach aus Konitz von» Mittwoch: I n  der Mord- 
affaire hat die Untersuchung bisher nichtsweiteres 
mehr ergeben. Die Beerdigung der Leichentheile 
des Ernst Winter soll nunmehr am Sonntag er­
folge».— Znr Vermeidung weiterer Excesse istder 
Schluß der Schankstätteii hier auf 8 Uhr Abends 
festgesetzt worden. Wegen der Befürchtung von 
größeren Exzessen sind auch 200 R es e rv i  s ten in 
Konitz e i n q n a r t i r t

I n  einem Artikel der „Elbinger Zeitung«, welche 
ebenfalls die nnehrlichen Klagephrase» über 
mittelalterlich finsteres Ritnalmord-Märchen rc. 
gebrancht. heißt es: Durch die Verhaftung des 
jüdischen Abdeckers Wolf Jsraelski hat natürlich 
der Volksglaube an den Nitnalmord neue 
Nahrung erhalten. Die Leute sind darüber, daß 
es einen Nitnalmord nicht giebt, nicht aufzuklären; 
je mehr dagegen geschrieben wiro. um fo fester scheint 
sich bei ihnen die Meinung einznnisten, daß unrJiiden 
den Mord verübt haben könne». »lm Menschenblnt für 
ihre Opfeigebrauche zu gewinnen. Einer nnserer 
Gewährsleute bot neulich in Konitz alle seine 
Beredtsamkeit auf. um das Ritnalmord-Märchen 
zn zerstören. Vergebens. Daß es für aufgeklärte 
Jnden keinen Nitnalmord giebt, glaubte man 
schließlich; mau konnte wenigstens dagegen nichts 
einwenden. Aber den polnischen Jnden traut 
man nicht. Sie seien religiöse Schwärmer, die 
mit großer Zähigkeit an alten Branchen festhielten 
nnd die, geradeso wie bei uns die Kaffnben. nicht 
frei von allerlei Aberglauben seien." — Die 
„Elbinger Ztg.« aber schließt die polnischen nnd 
galizischen, wie überhaupt alle Jnden für die 
Thäterschaft an den Blntmorde» aus. sie glaubt, 
daß die Thäter allein unter ihre» christlichen 
Volksgenossen zu suchen sind! Die Bolkesstimme. 
welche man liberalerseits sonst immer als maß­
gebend ausspielt, ist in diesem Falle Böswilligkeit 
und Dummheit. Und doch richtet sich der Ver­
dacht des Volkes gegen die Juden ans dem 
schwerwiegenden Grunde, weil nur diese die 
Schächtmethvde kennen, die auch bei den Opfern 
der Blntmorde in fürchterlicher Weise angewandt 
wird, nnd weil für die entsetzliche» Blnimorde 
nur das Motiv des religiösen Fanatismus oder 
Aberglaubens eine Erklärung giebt._________

Jabs mit 2100 Ztr. Kleie von Wloclawek. A. Go- 
ralski niid R. Polaszewski. beide mit Steine» Volt 
Nieszawa, C. Arendt mit 3000 Ztr. Getreide von 
Wloclawek nach Berlin. A. Grajewski mit 6000 
Ztr. Rohzucker von Wloclawek nach Danzig. M. Po- 
laszewsk» mit Steinen von NieSzawa »ach Fordo». 
B. Vrzesicki mit Steinen von Nieszawa nach Grau- 
denz. I .  AnnnSzak »nd P . Annnszak. beide mit 
Steine» von Nieszawa »ach Cnlm. I .  Kalwa- 
zinski, A Wankiewicz n»d Jo s  Stndzinski. säuimt- 
iich mit Ziegel» von Zlotterie nach Kokotzko.

Ans War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasieritand hier heute 2,13 M tr. (gegen 2,19 Mtr. 
gestern).

Lokalimchrichteu.
Thor«. 19. April >900.

— ( P e r s o n a l i e n  beim M i l i t ä r . )  Fleiß-  
ner, Feuerwerks-Leutnant von» Artilleriedepot 
Brandenburg a. H , ist bis znm Schlüsse der dies­
jährigen Schießübungen der Fnßartillerie zur 
Dienstleistung bei der Schießplatz-Verwaltung 
Thor» kommandirt.

— ( P e r s o n a l i e n  von  de r  Schule.) Der 
Lehrer und Organist Krause in Cnlmsee ist end- 
giltig aus den» Schuldienste entlassen, »nid der 
Lehrer Gerndt in Cnlmsee erhielt eine Strasver- 
setznng, beide infolge gegenseitiger Denunziation.

— (Bom Schießplätze. )  AuS dem Bereiche 
des 9. Armeekorps sind behnfs Ableistung einer 
14tägigen Landwehr-Uebniig eine Anzahl Fnß- 
artillrristen der Landwehr hierselbst eniget,offen 
und im Barackenlager untergebracht. Die Leute 
sind zn einem UebniigS-Batarllon formirt und die 
Führung des Bataillons dem Herr» Major Brandt 
vom Fußartillerie-Regiment Nr. 11 übertrage». 
Die Uebung danert bis znm 2. Mai d. J s .

— (SPr echve r kehr  T h o r »  - B r e s l a n . )  
)m Februar hatte die Handelskammer an die 
'aiserliche Ober-Postdirektion in Daiizig das Ge­
such gerichtet, Thor» znm SPrechverkehr mit 
Breslan zuzulassen. Darauf ist der Bescheid ein­
gegangen. daß dies zwar z. Z. nicht angängig sei. 
doch werde für Thorns Zulassung znm Sprrchver- 
kehr mit Breslan Sorge getragen werde», sobald 
die im Laufe dieses Jahres znr Herstellung ge­
langenden, zur Entlastung der vorhandenen Lei­
tungen bestimmte» »ene» Fernsprech-Berbiiidiings- 
anlagen fertiggestellt sei» würden.

— (Der  Thi er schut zver r i n)  hält am 
nächsten Donnerstag im Schiltzeiihanse eine Öaupt- 
versammluiig ab, auf deren Tagesordnung Rech- 
»nngslegniia. Jahresbericht und ei» Vortrag steht.

— (Der Z i r k u s  B r a u n )  wird hier ein­
treffe». nm von Sonnabend Abend ab eine Reihe 
von Vorstellungen zn geben.
 ̂ — (G esund  e»> 1 schwarzer Filzhut ans 

der Bromberger Voifiadt; ein Ortskranke,i-Kaffrn- 
bnch des KominiS Oskar Meinhardt; eine Uhr­
kette im Polizeibrieskaste.,, ein Ausklopser 

- ( V i e h  mark t . )  Anf dem heutigen Vieh- 
markte waren aufgetneben: 361 Ferkel »»nd 51 
Schlachtschweme. Man zahlte 32- 33 Mk. für 
ette Waare und 30—31 Mk. sür magere Waare 

Pro 50 Kilo Lebendgewicht.
(Bon der  W eichsel.) Wasserstau!» der 

Weichsel bei Thor», am 19. April 3.30 M tr. Wind­
richtung: S1V. — Angekommen: Dampfer,M eta«. 
Kapitän Schulz, mit 270 Ztr. div. Gütern von 
Königsberg, sowie die Kähne der Schiffer Mich

Neueste Nachrichten.
Hai»,bürg, 19. April. Der Hamburger 

Dampfer „Sansibar« ist an der Küste von 
Ostafrika gestrandet. D er Dampfer wurde 
durch die Hilfe eines italienischen Kriegs­
schiffes abgeschleppt. D as Schiff ist anschei- 
neiid dicht geblieben.

Köln, 19. April. Der „Köln. Volksztg.« 
zufolge sind beim Löschen eines mit Holz 
beladenen Schiffes mehrere Personen durch 
eine herabfallende Kette z» Schaden ge- 
gekommen. 2 Personen sind todt, einer 
schwer und einer leicht verwundet.

Wien, 19. April. I n  Pndlan bei Oder­
berg erschlug die Biirgermeifterssrau ihre 
18 jährige Tochter in» Zorn über deren 
Heirathsabsichten; sie wurde verhaftet.

London, 18. April, Abends. „Eveniug 
S tandard« »neidet: General W arren sei 
abberufe». D as Kriegsamt lehne es ab, 
hierüber Allskunst zu geben.

London, 19. April. An der Küste der 
irischen Provinz Munster ist das französische 
Fischerboot „Hoche« gesunken, wobei 24 
Personen m u's Leben kamen.

Kopenhagen, 19. April. Der Prinz von Wales 
ist heute Vormittag über Köln» Brüssel. Calais 
»ach London abgereist.

M adrid. 19. April. Der M inisterrath 
unterbreitete heute der Köiiigin-Regenti»» ein 
Dekret, dnrch welches das Ministerin»» des 
„Fomento« in zwei »»ene Ministerien, sür 
Unterricht »nd für öffentliche Arbeiten, zer­
legt wird. D arauf boten die Minister ihre 
Entlassung an, welche angeiioinmen wurde. 
I »  dem neugebildeten Kabiiiet, welches hente 
Abend den Eid geleistet hat, sührt S ilvela 
»vieder den Vorsitz.

Moskau, 19. April. I n  den letzten Tagen be­
suchte das Kaiserpaar täglich die heiligen S tätten 
im Kreml und bewies den dort ausbewahrten 
Heiilgthlimern seine Ehrfurcht.

Kapstadt, 18. April. (Rentermeldung.) 
Eine provisorische Eisenbahnbrücke soll Ende 
dieser Woche bei Bethulie eröffnet werden. 
D as Anerbieten T ransvaa ls  an Portugal, 
ihm die Summe, die es nach den» Delagoa- 
schiedsspruch zu zahlen hat, zn leihen, wurde 
mit Dank abgelehnt.

P rätoria , 17. April. (Reutersche Meldung.) 
Kommandant Frohnemann berichtet: E r
habe 400 M ann Truppen über den Fluß in 
der Richtung nach Alival gejagt, mehrere 
M ann zu Gefangenen gemacht und Wagen 
und Vieh erbeutet. Die Brücke bei Bethulie 
sei in die Luft gesprengt worden.

Newyork, 18. April. Am Crontonfluffe 
sind jetzt 500 M ann Truppen versammelt. 
Eine Anzahl neu engagirtcr Arbeiter arbeitet 
heute unter militärischen» Schutze. Die Zahl 
der ausständigen JtaU ener beziffert sich auf 
etwa 1000.

Peking, 18. April. (Rentermeldung). Es 
wurde hier ein Edikt veröffentlicht, welches 
die Aufmerksamkeit der Vizeköuige und 
Gouverneure auf die von dem gemeinen 
Volk gebildete, bewaffnete Abtheilung znr 
Selbstvertheidignng lenkt. Diese soll sich 
jeder Feindseligkeit gegen die eingeborenen 
Christen enthalten, anderenfalls die Thäter 
streng zu bestrafen sind.
«tra,MoortUch Ilir »en In»«»: v-»,r. Wart,,»,»» I» Thor»

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten V. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknote»« . 
Preußische Koi.solS 3 V. . .

Wcst--r. Psandbr. 3°/° »enl. » 
Westpr.Pfa»dbr.3'/,V° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,«/, .

Italienische Rente 4 '/ , .  . . 
Riniiä»». Reute v. 1891 4"/» . 
Disko»». Kommaiidit-Anthr»! e 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kredit«,»stalt-Aktien. 
Thoruer Stadtanleihe 3'/, °/« 

Weizen: Lvko in Newh.MSrz. . 
S p i r i t u s :  70er lvko. . . .

Weizen M a i .......................
« J u l i .......................
„ September . . . .

Roggen M a i ......................
J u l i .......................
September

,19. April! 18 April

216-00 SI6-I0
2IS—85 215-90
84-40 84-60
66 40 66 SO
96 80 96 90
96 70 96 60
86 00 86 20
96-90 97-10
82 50 82 50
92 80 92 89
93 90 93 80

100 75 >00 60
97 60 97-60
27-15 27 00
95 SO 94 90
80 60 80 80

>90 40 >89-90
241-90 242 20
>25-00 >25-00

80 80V.
49-50 49-50

150-75 >50-50
,55-50 155-25
158-75 158-50
146-25 145-50
144-75 144-00
142-50 >141-75

K ö n i g s b e r g .

,̂6'/. vEt 
19. April. (Getreidemarkt.)

Zufuhr 24 inländische. 117 russische Waggons.



kine vimMniLS DWLk R  nus I
bat jsäer Aussiebt 2U Ce î'vven, 6er ein l̂ os 2a der bereits am 23. «al on. un ĉkerruSiek stattLuckevcken 2is!mn§ der XSnigsbsraar 
I»lvpckvlottsprv kauft. Ls kommen 10 kompl. bespannte Lquipagen, 47 ostpn. Ulixus- und Lsdrauokspferds und 2443 massive 
Silderxe înne 2ur Verlosung. Lünstigv Lsudnnokianoen, >vett wenigen lose und ver-kältnissmässig mvbr und bessere Lswinns. Lose 
L 1 Nk., 11 kose 10 Nk., Iivsporto und OEnnliste 30 extra empk. die OeneralaFentur von l.so IVottk, köniLsberL i. kr.. Lant- 

" - 6. vomdro^skl, „1?borner kresse«, 6. k âltkesius, ernst kamdeok.

M  Allen Denen, die sich bei M  
W  der Begräbnißfeier meines M z 
M » verstorbenen Sohnes Oskar 
W  betheiligt haben, sowie insbe- W  
M  sondere dem Herrn Pfarrer « S  
W» H eu e r für seine trostreichen ^  
W  Worte am Grabe und für die ^  

W  zahlreichen Kranzspenden sage M  
A ich meinen tiefgefühltesten »

W  ^Ä ocker 19. April l 900.
« 3  F rau  Ww. A larte L u k u k  W8 
AM geb. L b le r t .

Bekanntmachung.
I m  Laufe dieses Sommers — 

etwa vom 1. M ai ab — werden von 
der Trigonometrischen Abtheilung der 
Landesaufnahme, unter Leitung des 
M ajors Herrn H attk las vom großen 
Generalstabe, die im vergangenen 
Jah re  begonnenen trigonometrischer 
Vermessungen 1. Ordnung, sowie dn 
hierzu ersorderlichen ^> u » a l > Bau. 
arbeiten im hiesigen Stadtkreise er 
ledig« werden, was hierdurch im 
dem Ersuchen an die hiesigen Grund 
besitzer bekannt gemacht wird, dnrcl 
Entgegenkommen und Beititwilligkeu 
zum besseren Gelingen eines ebenso 
nothwendigen, als nützlichen Unter­
nehmens beitragen zu wollen.

Thorn den 17 April 19 >0.
_ _ _ _ _ Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrolle der S tadt 

Thorn für das Steuerjahr 1900 wird 
in der Zeit
vom 2 6 . A pril b is  einschl. 

2 . M ai d. J s .
in unserer Kämmerei - Nebeukasse im 
Rathhause während der üblichen 
Dienststunden zur Einsicht ausliegen.

W ir machen jedoch darauf auf­
merksam, daß nach Artikel 40, Nr. 3 
der Ausführungsanweisuttg vom 4. 
November 1895 zum Gewerbesteuer­
gesetz vom 24. Ju n i 1391 nur den 
Steuerpflichtigen die Einsicht­
nahme in die Rolle gestattet ist. 

Thorn den 12. April 1900.
Der M agistrat,

S t e u e r - A b t h e i l u n g .

W - s Ä L s V i »
wünscht zwecks gemeinsamer 
tagsansslüge Anschluß an Da»,, 
anonyme Zuschriften

Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 1. Ja n u a r  bis 

31. M ärz 1900 sind an außerordent­
lichen Einnahmen zum Zwecke der
Armenpflege der Kämmerei-Kasse 
zugeflossen:

1. von dem Kaufmann
Herrn Czarnecki . . 3 Mk.

2. von dem Herrn Bern­
hard Naderson. . . 20 „

3. von dem Herrn Louis
Kalischer................ 100 „

Thor» den 11. April 1900.
Der M agistrat,

Abtheilung für Armensachen

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Schwarz­
bruch. Kreis Thorn, belegene, lin 
Grundbuche von Schwarzbrnch. 
Band V, Blatt 65, zur Zeit der 
Eintragung des Versteigernngs- 
vermerkes auf den Namen des 
Tischlers ^arNInsn«! Nagu»» 
eingetragene Grundstück, be-

». in Acker- und Wiesenland.
b. Wohnhaus nebst Stall und 

Scheune mit Sosranm und 
Hansaartcn — Grundsteuer- 
buch Artikel 60 — Gebäude­
steuerbuch Nr. üv

am 16. Juni 1966
vormittags 16 Uhr 

durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsstelle—Zimmer 
Nr. 22 versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 3,63 
Thlr. Reinertrag n»d einer 
Flüche von 4 da 72 ar 5V gw zur 
Grundsteiler, mit 24 Mark 
Nntzungswerth znr Gebäude- 
stener veranlagt.

Thor» den 12. April 1906.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 2 t .  d. M ts .,

vormittags 9V, Uhr, 
werde ich bei dem Bierverleger t t .  
M a s v k k a u  hierselbst, Mellienstraße:

3  grotze S yp h on s, 21  B ier- 
trüge, einen Posten P aten t-  
nnd gewöhul. Bierflaschen, 
eine Kortmaschine,

ferner am selben Tage um 1 0 '/, Uhr 
vormittags bei dem Restaurateur
X svoi- N rs ,ro ta r» K S  hierselbst, 
Mellienstraße (Monopol):

ein B illard  nebst Zubehör
öffentlich meiftbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.
Die Ärneuerunäslose znr 

4. Kl. 202. P r .  Lotterie 
üiffen bis Freitag den 20. d. M ts. 
»gelöst sein.
Der Königl. Lotterie-Einnehmer.

O a u d s i , .

Eine Buchhalterin
mit guter Handschrift findet zum 1. 
M ai Stellung. Angebote unter «>. 
M. 1S an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Kammerzofen
und Kindermädchen ge s uc h t  nach 
Polen. Meldungen Coppernikusstraße 
21. I. links, von 10-N Uhr vorm.

Junge Mavtyen,
welche die seine Dan.enschueidere, er- 
lernen wollen, können sich melden bel

« s r i o  fu N p m o lL lo r ,
Bäckerstraße 9.

Ein sauberes, gewandtes
viensimä^oksn

- gesucht Seglerstraße 3 ,  II.
 ̂ A M M I »  s"chl Spepling, Berlin, 

Stegtitzerstr. I8 ,pt. Auch 
durch Hebamme oder Miethsfrau.

' Monatlich 36 Mk.

ALÄ«I«IrviL
. für den ganzen Tag sofort gesucht. 

Näheres
Coppernikusstraße 3V, pt.

A u f w A r l s r i n
kaun sich melden Gartenstr. 18, I.

All WMttmWtll
für den Vormittag AM" gesucht.

Bachestraße 10, II.

Anstviirtenn
in der Bromberger Vorstadt gesucht. 
Zu melden Schitterftraße 2.
Ein junges Aufwartemädchen

kann sich melden. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Kim W mitsm
für den Vormittag gesucht. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Saubere A ufw artung
sofort verlangt Seglerstraße 5, H.

Eine Frau
zu Gartenarbeit gesucht.

«üilnvp L  S e k r a ä s r .

Eine Frau
findet dauernde Gartenarbeit

Mocker, Thornerstraße 9.

K eh riin g
verlangt Lmll tts», Glasernieister, 

Breitcstrafie 4.

Zniti Minze
können eintreten bei

Klempuermeister k. ira«,»ki,
Coppernikusstr. 13.

Einen Lehrling
sucht Slopksn Schuh­
machermeister, Strobandstraße 2.

Zinn Lkhllinßt
für meine Bau- und Möbeltischlerei 
mit Beköstigung oder auch Kostgeld 
von sofort gesucht.

K>. IHonUrzf, Tuchmacherstraße.
Suche für meinen Sohn in einer 

großen Möbeltischlerei eine
Stelle als Lehrling.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

L i n  T e u r u n g
kaun sofort eintreten bei

vsrer^nskl, Friseur, 
Bäckerstraße 2S.

Ein tüchtiger

Laufbursche
kann sich melden.
O .  v .  M e l r l o t »  L S o k n ,

Thorn.
Slilm MiellintemM

wird ertheilt Culmerstr. 28, II, rechts.
M-nüau billig für 1 Knabe» od. Pkllslllll M adch . Gewissenhafte 
Beaufsichtigung, liebevolle Be- 
iandlung zugesichert. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle d. Ztg.

auch möbl. oder leere 
Stube, sucht männl.Pers. 

Anerbieten unter I». X. an die Ge- 
chäftsstelle dieser Zeitung.

(Hausmannskost) v. e. Herrn gesucht. 
Gefl. Anerbieten mit Preisangabe u. 
6 .  Q. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

» « « «  M ir .
aus sichere Hypothek sofort gesucht. 
Bon wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Seglerstrabe 19, ist zu verkaufen.
p lo k M » , Mellienstraße 10S.

k i m i m Ä -

l k sk ri'S ck v i ', anerkannt beste unä 
ksivste Llarke!

V S rm sp e k  
BerAerbok (Hbeivl.)

Verlreder: H V A l t s r  Ü i'T L S l,
. Leke k'rieärieb- u. ^.Idreebtstr. 6.
l K ,a s  Haus Fischerstraße N r. 7 mit 
" ^  Gemüse-und Bluuleugarten, S ta l- 

luug und Rollkammer mit Drehrolle 
h ist vom 1. M ai auf mehrere Jah re  
;e zu verpachten oder bis Oktober als 
i. Sommerwohnung zu vermiethen. 
"  Näheres in der Geschäftsstelle dieser 

Zeitung.

^  Gartenland
ist billig zu pachten.

Mellienstraße 84.
Ein alterthiimlicher

» m m l m i b l k c l i
I. ist zn verkaufen. Seglerstr. 13. 1

^  Balkon-Marquise
l. ist billig zu verkaufen. Strobandstr. 16.

IKme fast neue Origin.-Singer- 
^  Schneider-Maschine (Zentral- 
Bobin) ist krankheitshalber billig zu 
verkaufen. Wo, sagt die Geschästsst. 
dieser Zeitung.

!- 8» dlSMl leete!
, ist billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
-  Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine gut erhaltene
^  englische Drehrolle
-  steht zum Verkauf

Nenstädtischer Markt 7.

' k m t «  f c k l - k l l t t ü k
der Molkerei Leibitsch,

> täglich frisch, empfiehlt
C a r l  S s i c r i s s ,

Schulnnacherstraße 26.

l I s  K ä r t o l l d ö l l t z
. in Gläsern und allsgew. empfiehlt

Drog Ü .  L I s s s s .

Z u i k m i ö ß c k k i ü l I g M U
. ü Z tr. 2 00 Mk. verkauft
'  Dom. Zallrsrwlro per W asM o.

S s » !  S k M r - l M « I m .
l- ^.nsrkanut bestes k u trw itte l kür alle 
'  dietalls. v e p o t: S v t tn o r .

Suche zum 1. Oktober

eine Wohnung
von 7 Zimmern und Zubehör, einschl. 
2 Bureauzimmern mit sep. Eingang. 
Angebote mit Preisangabe erbeten.

Rentmeister «ssodsr.
'  eine Wohmmg von snNefUglk Zimmer», Küche und 

Zubehör. Augeb. mit Preisangabe 
unter K . X . an die Geschästsst. d. Ztg

'  M ö b l i r t e s  Z i n i m e r
- mit Pens. zum 1. M ai gesucht. Angeb. 

mit Preisangabe unter H . 2 6  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

i M ö b l i r t e s  Z i m m e r
d zn vermiethen Schillerstraße 4, N.

^  E in  Laden
nebst Wohnung, sowie 1 Wohnung 
von 3 Zinimern, sogleich zu »er- 

.  miethe». Zu erfr. Brückenstraße 14.1.

I f l L Ü V I L
mit anschließender Wohnung, Frein- 
denstube, Remise und Geschästskeller 

', ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers voin 1. J u l i  zu veriniethen.

S N t « ,  C u lm e r s t r a s ie  2 0 .

H m s W .  P n i . - W m U !
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst , 
Zubehör, Balkon und Borgarten sowie  ̂
neu eingerichteter Badeeinrichtung,

. Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, ! 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau  
«LS8, Brombergerstr. 98. i
Mersetzmigshalberistdiel.Ctage, ' 

Bromberger Vorstadt, Thal- 
straße 24, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen-  ̂
stube und allem nöthigen Zubehör,  ̂
auch Pferdestall und Burschentzelaß, 
sofort zu vermiethen.
4  Zimmer, Balkon, Entree re., - 
^  I. Etage, ist ab 1. Ju li er. 
oder sofort zu vermiethen.

Strobandstraße 16. i

ßmMW
1- Etage, von 9 Zimmern u. allem Zu­
behör, vom 1. M ai zu vermiethen.

Bromberaerstraße 62.
Wohnung, :

5 Zimmer und Zubehör, zn verm. 1 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

Kolonialabtheilung Thorn.
Montag den 2 3 . April, abends 8  Uhr,

im

Uortrag des Hrrrn Professors Dr. vove:
A s  M W  >»>!>'/" " 'I  M c h ik o .

Damen und Gäste find willkommen.
v e r  V orstsnU.

felrsacve«
werden den Sommer über znr sorgfältigen sachgemäßen Aufbe­
wahrung gegen Mottenschäden in großen, luftigen Räumen 
angenommmen.

LE* Abholen und Zusenden kostenlos.
O .  S o L a v k ,  Kürschnermeister,

v r e ile s tr s s sV  S.

Ziegelei-Park!
Der angekündigte P r iv a t - K u r s u s  für

ikölstöldlllliiU Isnr iiml Ivlilnure.
beginnt Dienstag den 1. M a i er.

I n  dem Kinder - Zirkel werden gelehrt:
Lrz 8posa, IValrer, kolka, kallnouro. kas do ^nutrv, 

IVusliluxton - kost, Ouvotte der LuLseriu und Nennet ü 1a reine.
D as Honorar beträgt 12 NL. F ü r Schülerinnen und Schüler höherer 

Klaffen beträgt das Honorar einschließlich aller Neuheiten für den ganzen 
Kursus 15 N k . Z ur Aufnahme werde ich am 2 4 . u n d  2 5 . A p r i l ,  nach­
mittags von 4—6 Uhr, im Büffet-Zimmer im Ziegelei-Park anwesend sein.

Balletmeister S L r r u V t-
Gartellstmße 48.

W ß I.8tm » ju » .R m r.
S o n n ta g  den 2 2 . d. M ts .,

abends '/«8 Uhr.
in» V sr e ln s lo lc s ls

Tuchmacherstr. 1, II:

llsr ŝukronfllMii'tkki.
Anspr. Herr Pfarrer Is-iM e.

Posaunen-,
Gesang-reVorträge.

Jeder Neukonfirmirte ist 
herzlich eingeladen. "M»_____

Bäckerstra
«I»
16. I.

N u s t o r r - L ^ r ' o o t o r »  L  v o .
enlpfehlen

K lW M k ! s  8 s !« .  in o M sr is« .
Maschinellsabrik und Kesselschmiede.

prämiirt auf der Ausstellung deutscher Biere zu Danzia und 
auf dem deutschen Gastwirthstage zn Görlitz,

empfiehlt die

„ ^ i ' L e Ä i ' L v I i s l a Ä t " ,
I « 1 » « d o r :  V orsck vrf»  I S v r l l»

Vertreter für Thorn und Umgegend:
Baderstrasze Nr. 28.

L c k o l s t v i l l - S e l t o
ist für die H V Ä 8 « l L V  die beste Seife  

der W elt!
Verkaufsstelleli sind durch Plakate kenntlich.

ßmW W e Nöbilililg,
miethen. Bachestraffe 9, Part.

Hin Pnlkm-HihWWi
d Keller zur Werkstatt rc. sich 
»end zu vermuthe».
Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.

> Wilhelmsplatz 6,
herrschaftliche Wohnung, 3. Etage, 5 
Zimmer mit Badeeinrichtung, B al­
kon rc., sofort zu vermischen.

___________ k u g u s t  Q lo g s u .

O ls r a

Zu er-

Die >. event, auch die
«. Etage

l meinem Hause Breitestr. 6, best. 
rS 6 Zimmern und Zubehör, per 
Oktober zu vermiethen.

Q uslav » S v e r .
„ Wohnung von 5 Zimm 
nebst Zubehör zn vermischen.

Vkoms«, Junkerstr. s .

2 Stuben und Küche mit Zubehör 
von sofort zn vermiethen.

Mocker, Mauerstrabe 9.

zn 60, 80 und 100 Thaler zu ver­
miethen.
________Heiligegeiststratze 7 9.

Eine Wohnung
III. Etage von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör von sofort zu 
vermiethen.

L c k u k r L  k o l L n s r t .

Lilie zmüMchmg,
2 Zimmer und Zubehör, von sofort 
zu vermischen.
_____ v o e e k o e l .  Fteiscbernieister^

L I N S  W O N N U N A  ^
von 3 Zimmern nebst Kabiner und

Hausiicjther-Kkkkj».
W o h u u n g s a u z e ig e n .

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher I^auxo.
9 Zim., 1. E t.,1600 Mk., Bromberger- 

straße 62.
7 Zilinner, 1100 Mk. Mellien» und 

Schulstraßeu-Ecke.
7 Zim. auch getheilt, 2. E t., Baderstr. 3. 
6 Zim.. I. Et., 1 100 Mk. Mellien- 

u. Schulstr..Ecke 19.
6 Zim., 2. Et.. >000 Mk.. Baderstr. 23. 
6 Zimmer. I. Etage. Schulstr. 23.
6 Zim., 2. E t., 9i 0  Mk. Bachestr. 3. 
5 Zimm., 1 Et.,900 Mk.,Coppernstr.13. 
5Zimmer,2 Et.,850Mk. Mellie»str.85.
5 Zim., 2 Et.. 650 Mk.. Schulstr. 20. 
4 Z. Lad.m.Woh,i.820Mk.Brückeilstr.14
6 Z im m .,3 .E t.,800M k., Breitestr. 17.
4 Zim., 2 .E t., 800 Mk. Baderstr. 19. 
6 Zimmer, P t,, 800 Mk. Baderstr. 6.
5 Zim., Gartenw., 750 Mk. Culmer 

Chanssee 10.
b Zimm., Part. od. 1. E t., 700 Mk., 

Brnckenstratze 4.
5 Zim., I . Et., 700 Mk.. Cukinerstr. 10. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenstr. 40.
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10. 
3 Zimm.. 2 .E t., 525 Mk., Breitestr. 38. 
3 Zim., I .E t., 500 Mk. Brückenstr. 40. 
3 Zim. 2. Et., 500 Mk. Brückenstr. 47.
5 Zim., 2. Et.. 450 Mk., Schillerstr. 19. 
3 Zimm-, 3. Et., 450 M .. Heiligegeist.

straße I I .
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerstenstr. 8. 
3 Zmiper, 2. El.. 400 Mk. Junkerstr. 7 
2 Zmmer, 2. Et., 380 Mk. Gerechtestr.8. 
3Zimm.. I .E t,3 8 0 M . Gerberstr.13/I5.
2 Zimm-, pt., 375 Mk. Schloßstr. 14. 
3Zii»m.,2.Et.,365Mk. Gerberstr.I3/15.
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedlich- u. 

Albrechtstraßen-Ecke.
2 Zimmer, I . Etage. Schulstr. L3.
3 Zimmer, I.Et., 350 Mk. Gerecktestr.8. 
3Zimmer,Pt.,350M k. Gerberstr.13-45. 
3Zimm.,3.Et.,340Mk. Gerberstr.13/15. 
3 Zimm., 2. Et., 300 Mk., Bäckerstr. 37. 
3 Zim., 2. Et., 280 Mk., Melli-nstr. 136. 
Geschäftsräume, Parterre, 300 Mark.

Schillerstr. 1.
3 Zimm., 4 . Et., 270 Mk., Allst. 

Markt 12.
S Zim., pt., 270 Mk.. Gerechtestraße 1. 
2 Zim., 1. E t.. 250 Mk.. Gerechteste. 35. 
S tall» . Nem.,250 Mk.Bronibcrgerst.96. 
W ohn..I50-250M k.Heiligegeistst.7/9. 
2 Zimmer, 2. E t , 22o Mk. Bäckerstr.37. 
SZiminer.3.Et.,200 Mk. Mellie»str.89. 
2 Zimmer, Part., 180 Mk., Hohestr. 1. 
1Zimm.,3.Et.,180Mk. Gerberstr.13/15. 
Lagerkell.od.Werkst.,180Mk.,Hohestr.1. 
2 Zim., Bureauräume, 150 Mk. Culmer 

Chaussee w .
l  Zim., 3. E t., 150 Mk. Schulstr. 21. 
l Zimmer. 2 .E t., 125 Mk. Bäckerstr.37.
1 Zimm., 2 Kamm., 3. E t., 110 Mk., 

Elisabclhstraße 10.
13senstriges Zimmer, Schulstraße 20.
2 m. Z., 2. E t.. 36 Mk. mtl. Breitestr. 25. 
2 möbl.Zim., I .E t . ,  3 0 Mk.monatlich,

Schillerstrabe.
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m. Z-, I. Et., 25 Mk. Marienstr. 13.
1 m. Zim-, 20 Mk. mtl.. Jakobstr. 1 3 ,1. 
1 m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßstr. 4. 
Pferdestall, massiv, 10 Mk. monatlich.

Brückenstraße 8.
I Pferdestall, Schulstraße 20. 
Pferdcstall m. Burschengel.,Schulstr. 20.

Eine WillklwohnlW
s o f o r t z u  vermiethen

Cop-eruiknsstratze 2 3 .
Ane kleine Wnhnnng

von 2 Zimmern und Küche von sofort 
zu vermiethen.

l'ourol, Gerechtestraße SS.

1 Wohnung,
s . Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. 

.____ Coppernikusstraße 39.

Baderftratze 8
ist die Wohnung in der 3. Etage, be- 
tehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zn vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Kevlsv'' daselbst.
2  Z., Küche u. Zub.. pt., z. v.Thurmstr. 8.

Eine Gans
heute hier zugelaufen und gegen E r­
mattung der Unkosten abzuholen.

SvkMskn. Wasserwerk.

heute Morgen auf dem Wege nach 
Podgorz ein Bund Schlüssel. Ab­
zugeben gegen Belohnung auf dem 
Polizeibureau.

Druck und Verlag vo« E. D o mb r o wS k i  in Thor«. H ierzu  B eilage.



veilaae zu Rr. 91 i>» .Ihmier
Freitag den 20. Äpcil IM .

Prrffe

Provinzialnachrichten.
Dt.-Krone. 18. A pril. (Verschling.) Herr D r. 

M eife rt vom königl. Gymnasium zu Strasburg 
Westpr. ist als Oberlehrer ain hiesige» Ghiniiaslum 
angestellt. Herr >uiss. Hilfslehrer D r. Mähe» ist 
von hier »ach Strasburg verseht worden.

Graudenz. 17. A pril. (Selbstmord.) Der 16jäh- 
rige Arbeitsbursche Wilhelm Nenmann in Grau­
denz hat sich in der Nacht zum ersten Osterfeier- 
tage in der Wohnung seiner E ltern erhängt. E r 
war seit 14 Tagen krank und brachte am Sonn­
abend kein Krankengeld »ach Hanse. Sonntag 
Vormittag fanden ihn seine Eltern in einer 
Kammer todt an der Wand hängend.

Dt.-Eytau. 17. A pril. (Der Gauturutag des 
Drewenzganes) fand gestern hier statt. Vertrete» 
waren bis auf Neidenbnrg sämmtliche Vereine. 
Der Gan-Borsihende. Serr Gymnasiallehrer 
Vogel, eröffnete die Versammln»«.. Dem Gau 
gehören 12Vereine an, von denen 7 «»Ostpreußen 
und 5 in Westprenße» liegen. Auch eine Franeil- 
abtheiliing befindet sich im Gan. nämlich ,n 
D t-Eh lan. Im  Winter haben nur 11 Vereine 
geturnt. Unfälle wurde» 2 angemeldet, einer in 
Osterode und einer in Strasburg. I n  die Gan- 
vertretung wurden gewählt die Herren Gym­
nasiallehrer Vogel-Allenstein. Lehrer Sordey- 
Dt.-Cylan, Rechnungsrevisor Walter-Allenstein 
und als Vertreter Nechtsauwalt Lewinski-Nen- 
mark. Bürgermeister Kösling-Soldan und Uhr­
macher Adam-Ortelsburg.

Marlenburg. 18. April. (Bieneuzncht-Bereln.) 
Gestern hielt der westprenßische Prnvinzialverei» 
fü r Bienenzucht unter Vorsitz des Herrn Schul- 
rath W itt-Zoppot seine Generalversammlung im 
Gesellschaftshause ab, die gilt besucht war. Der 
Vorsitzende erstattete den Jahresbericht. Lehrer 
Nahrius-Dainfelde hielt eine» Bortrag über 
Haftpflichtversicherung gegen Schädigungen durch 
Bienen. Die Bersammlnng erklärte sich fü r eine 
Haftpflichtversicherung, sprach sich dahin aus, 
möglichst m it einer einheimischen Versicherungs­
gesellschaft den Vertrag abzuschließen und beanf- 
traate den Vorstand, die Versichern,,gs-A»ge- 
leaenheit zu regeln. Die Herren Generalsekretär 
Oekonoinirrath Steinmeyer lind Professor Dr. 
Conwentz i „  Danzig wurde» zn Ehrenmitglieder» 
ernannt; den« Ehrenpräsidenten, Herr» Ober- 
präsldcnte» v. Goßler, wurde ein Bearttßnngs- 
telegramln gesandt. Die vorn Vorstände vorge­
schlagenen A> ändern»««» der Satzungen wurden 
angenommen. Hierauf hielten die beiden Gau­
vereine Danzig und Marienburg ihre gesonderten 
Sitzungen ab. I n  ersterem erstattete Herr Rektor 
Jahnke den Kaffenbericht. Die Einnahme betrug 
2458.75 Mk.. die Ausgabe 2276.94 Mk. Es wurde 
beschlossen, in diesem Sommer in Dauzig eine» 
Honig-Markt zu veranstalten, um dem kaufenden 
Publikum reinen Bienenhonig zugänglich zu 
mache». Der Lehrkursns soll wieder von den 
Herren Kindel und Lebbe in Gischkau abgehalten 
werden. Der Nebenkmsns soll in Czerwinsk 
stattfinden, ei» zweiter in Schmoll,»,. A ls  Wander­
lehrer winde» die Herren Ziebell-Liniewo. Hahn- 
Konsch. Kindel-Gischka» n. a. in Vorschlag ge­
bracht. — Der Ganverei» Marienburg tagte »nter 
Vorsitz des Hanptlchrers Hermann; er w ird in 
Marienburg gleichfalls eine» Honigmarkt und in 
Briefe» eine Ausstellung veranstalten. Der Vor­
stand wurde nengewählt; demselben gehören die 
Herren Hanptlehrer Herrmann und Seminarlehrer 
Ziesemer Marienburg. Lehrer Nahrins-Damfelde, 
Rentier Krüger-Neuteich und Rentier Skerle- 
Sandhof an. Herr Professor Dr. Cenwentz er­
suchte die Versaminlnng i» einem Schreiben, ihm 
mitzutheilen, wo sich noch vielleicht Bienenbänme 
befinden, »m dieselben -n erhalten. — Man 
schreibt uns noch über die Sitzung: I n  der ge­
meinschaftlichen Sitzung betonte der Vorsitzende 
des Provinzialvercins Herr Schulraih W itt die 
Wichtigkeit der Honigmärkte. Das Publikum 
müsse über den Honig belehrt werde», damit es 
nicht Kunsthonig für Natnrhonig kaufe. Wichtig 
sei darum ein Honiggesetz, welches verbietet, daß 
der Kunsthonig den Namen Honig führt. I n  der 
Sitzung des Ganvereins Marienburg wurde be­
schlossen, im nächsten Jahre eine Ausstellung i» 
Jablonowo (also nicht in Briesen, wie die „Dauz. 
Ztg." berichtet) zu veranstalte». I »  Marienburg 
soll ein Honigmarkt eingerichtet werde». Wenn 
gute Erfahrungen gesammelt werde», sollen in den 
anderen Jahren auch in Thor,,. Graudenz und 
ruderen absatzfähigen Städte» solche Eiurichtniige» 
getroffen werden. I n  Vulkan bei Thorn und 
Leistenow, Kreis Graudenz. soll ei» Nebenkursus 
von viertägiger Dauer und in Damfelde der 
Sauptkursiis von zehntägiger Daner znr Aus 
bildnng in der Bienenzucht stattfinden, 
r» .Danzig, 18. April. (Verschiedenes.) Die Frau 

Friedrich Leopold tr if f t  erst am Soun- 
Kran -E>». »nd zwar in Begleitung der

H o fn .^sch 'än k7ö !! L V " d e 7 ' H Z L
Dohna und des Abj,„anten. O l.Äcntnants vo 
Maltzah». — Serr Geheimrath Dr. Abegg, der 
langjährige Leiter der westprenßische,, Hebeammen- 
Lehranstalt. w ird znm 1. J n l, »och Wiesbaden 
übersiedeln. -  Der hiesige Magistrat hat der 
Da,» Ztg. zufolge auch f,!r diesen Sommer 

d ^  Äno,ch,.m.6 getroffen, daß die städtische.'. Ge- 
kchäftsbnreaus wahrend der Zeit vom 15. M ai 
b is " l5 September nachmittags bereits „m  5 Uhr

M - ! l ,  W - ,

M g e h k " S t  mu. Dienstag im L a n th a n  « 
seine von nnr 20 Mitgliedern beinmte Wahres 
Versammlung ab. Nach Erstattung des Jahies 
berickts wnrde der Wirthschastsplan für 1. A pn l 
1900j190l in Einnahme und Ausgabe m, 14500 
M ark festgestellt. Da Herr Oberbürgermeister 
Delbrück sei» Am t niedergelegt hat, wnrde als 
Vorsitzender Herr Negiernngsrath Anseintz vom 
Danziger Oberpräsidinm - nengewählt. Ferner 
wnrde in den Vorstand Herr Landrath Albrecht- 
Vntzig gewählt. Herr Delbrück wurde znm 
Ehrenmitglied ernannt. Einen Bortrag über 
Fischerleben in Hela und die Nothwendigkeit

.
eines Fischerheims in Hela hielt Herr Korvetten­
kapitän Darmcr aus Neufabrwasser.

Allcnstein. 13. A pril. (Der Bund der Land­
wirthe) hält am Sonnabend den 21. A p ril im 
Saale des Hotel „Coppernikus" hierselbst eine 
Provinzialversamminna ab. Der Provinzial-Vor- 
sitzende Graf zn Dohna-Wundlacke» und der 
Anndesdirektor D r. Diederich Hahn werden Vor­
trüge halten.

Kolberg, 16. A pril. (Ein Arbeitgeberbund) hat 
sich hier gebildet, der sich die Aufgabe gestellt hat. 
die Arbeiter- und Lohufragen gemeinschaftlich zn 
besprechen und zu dem in den letzten Tagen vor­
gekommenen Arbeitniederlege» Stellung zu nehme»

Lokaliiachrlchten.
J»r Erinnerung. Am 20. A p ril 1632, vor 268 

Jahren, starb in Jngolstadt der Feldherr T i l l y  
infolge einer Verwundung, die er bei Erstürmung 
einer feindlichen Schanze erhalten hatte, als 
G us ta v  A d o l f  den Nebergang über den wohl- 
vertheidigten Sech erzwäng. T illy s  Geburtstag 
ist nicht m it Sicherheit festzustellen; er wurde im 
Februar 1559 gebore».

Thorn, 19. A p ril 1900.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e i ,  i n  der  

Armee. )  Beamte der M ilitä r -V e rw a ltu n g : 
Schu lze ,  Proviantamtsaspirant, znm 1. A p ril 
1900 als Proviantamtsassistent in Thorn an­
gestellt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kataster-Landmesser 
Beetz ist von Dauzig in eine ständige Hilfsarbeiter- 
stelle an die königl. Regierung in Bromberg, der 
Kataster-Kontrolenr Fengler in Neumark nach 
Köslin und der Kataster-Landmesser Kell in Osna­
brück als Kataster-Kontrolenr nach Nenmark ver­
setzt worden.

Dem Wirthschaftsinspektor Wolf zu Schweizer­
hof im Kreise Dirschan und dem Holzhanermeister 
Krhkaut zn Czichen i». Kreise Löban ist das A ll­
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— tU ebn ng eu  der  M a n n s c h a f t e n  des 
B e u r l a u b t e n s t a n d e s . )  Die Uebungen der 
Mannschaften der P ro v in z ia l-J n fa u te rie  solle» ,n  
diesem J a h re  ebenso w ie in, vorigen J a h re  ivreder

lind die zweite Rate in der Zeit vom 9. M a i bis 
22. M a i d. Js . znr Einziehung gelangen. A ls 
Ucbungsorte sind die Garnisonen Danzig. Thor», 
Graudenz, Osterode, Dt.-Eylan, Soldan und S tras- 
bnrg in Aussicht genommen. Die Mannschaften 
aus dem Landwehrbezirk Thorn werde» zur ersten 
Uebung zum Jnsanterie-Regimcnt von Grolmann 
»ach Osterode und zur zweite» Uebung zum I n ­
fanterie-Regiment Graf Dönhosf nach D t -Eyla» 
einberufen werden. I »  der Garnison Thor» sollen 
die Mannschaften zur ersten Uebung zum I n ­
fanterie-Regiment von Borcke aus den Landwehr- 
bezirken Konitz ittid Graudenz und zur zweite» 
Uebung znm Jnsantcric-Negiment von der M ar- 
witz «nd znm 2. Bataillon Infanterie-Regiments 
Nr. 176, und zwar zum ersteren aus den Land- 
wehrbezirke» Kouitz, Graudenz und Marienburg 
und znm letzteren Mannschaften aus den Land­
wehrbezirken Osterode und Dt.-Eylan einberufen 
werden. Unteroffiziere und Unterosfizierdienstthner 
der Reserve sind zur ersten Uebung bereits gestern 
hier eingetroffen.

— ( S P i r i t u S b e l c n c h t n i i g  b e i d e r  p r e u ­
ßischen S t a a t s  e isen bah», V e r w a l t u n g . )  
I n  einem vor einiger Zeit ergangene» Erlasse 
des Eisenbahn,»Misters an die Eisenbahn-Direk- 
tioneu über die bisher m it der Spiritilsbelench-
tung im Bereiche der p»-enßischen Staatseisenbahn­
verwaltung gemachten Erfahrungen ist folgendes 
ausgeführt: Be, den Versiiche» sind im größeren 
Umfange Lampe» von Schnchard «. Ko. und 
Oskar Halst in Berlin, außerdem vereinzelt auch 
Lampen anderer Firmen m Gebrauch genommen 
worden. Keine der verwendete» Lampen hat den 
Anforderungen in vollem Umfange entsprochen. 
Die Explosionsgefahr ist lin allgemeineil nicht 
größer als bei Petroleumlampen; die Sp iritus- 
lampen sind den Petroleumlampen aber dadurch 
überlege», daß bei ihnen anstandslos Glühkörper 
angewendet werden könne», die einerseits die E r­
zeugung starker Lichtquelle», wie sie fü r die 
Anßettbelettchtuttg erforderlich sind. andererseits 
e,»e wirthschaftlrchere Ausnutzung des Brenn­
stoffes gestatte». Hierdurch w ird es möglich, daß 
trotz der gegenwärtig etwa im Verhältniß von 5 
zu 3 (Spiritus für das Liter 30 Pf.. Petroleum 
18 Pf.) höhere» Koste» des Brennstoffes die 
Kosten der Einheit der Lichtstärke bei den besseren 
Spiritttsglühlichtlampen nicht wesentlich höher 
ausfallen als bei miten Petroleumlampen. — 
Die Verfnche m it Spiritnöbelenchtung werden 
fortgesetzt werden.

— (D e r  a m e r i k a n i s c h e  D o k t o r t i t e l  
ist i »  P r e u ß e n  u n g i l t i g ) .  so hat das 
Kammergei icht entschiede». Die in Dauzig 
wohnende Zahuärztin Knicwel. eine preußische 
Staatsangehörige, hat nach dem 15. A p ril 1897 
den amerikanischen Doktortitel erhalten. A ls sie 
diesen T ite l ohne Genehmigung des Kultus­
ministers führte, wnrde gegen sie das Strafver­
fahren auf Grund der allerhöchsten Verordnung 
von, 7. A p ril 1897 »ud des 8 360 Nr. 8 des 
Reichsstrafgesetzbnches eingeleitet. I n  8 1 der 
Berordnnng ist bestimmt: Preußische Staats­
angehörige, die einen akademischen Grad außer­
halb des deutsche» Reiches erwerben, bedürfen 
znr Führung des damit verbundenen T ite ls oer 
Genehmigung des Kultusministers. Nach 8 4 
greift die Verordnn»« bezüglich aller akademischen 
Grade Platz, die „ach dem 15. A p ril 1897 ver­
liehen worden sind. Die Strafkammer vernr- 
theilte in der Berusnugsinstauz die Angeklagte. 
Sie legte gegen dieses Urtheil Revision ei», indem 
sie die Gesetzmäßigkeit der allerhöchsten Verord­
nung bestritt. Der Strassenat des Kammer- 
«erttlits hat in seiner Eigenschaft als höchster 
Gerichtshof ,n Landesstrafsachen am 22. Februar 
1900 d,e Revision m it folgender Begründung

Gesetzeskraft erlangen sollen, die Aufnahme in 
die Gesetzsammlung erforderlich. Die allerhöchste 
Verordnung vom 7. A p ril 1897 ist in die Gesetz­
sammlung ausgenommen worden. Nach A rt. 106 
Abs. 2 der Verfassnngsurknnde fü r de» preu­
ßischen S taat von, 31. Januar 1850 steht aber 
die Prüfnng der Rechtsgiltigkeit gehörig vertun- 
deter königlicher Verordnungen nicht den Be­
hörden. sonder» nur den Kammern zn. Die 
Gerichte haben m ir zu prüfen, ob die Verord­
nungen in der vom Gesetz vorgeschriebenen Form 
bekannt gemacht worden sind."

— ( B i e n e n w i r t h f c h  ö s t l i c h e r  P r o ­
tz i n z i  a lv  er e i ».) Nach dem Jahresbericht des 
westprenßischen ProvinzialvereinS für Bienenzucht 
hat sich derselbe im letzten Vereinsjahre um die 
Vereine Barkenfelde, Pestlin, Goldan nnd Frei- 
waldau vergrößert, dagegen ist der Verein C»lm 
eingegangen. Der Provinzialverein zählt nun im 
Gan Danzig 63 Zweigvereine mit1404 Mitgliedern 
und im Gau Marienburg 60 Vereine m it 1893 
Mitgliedern. Im  ganzen Bereinsgebiete find 12 257 
Bienenvölker nachgewiesen. Die Honigernte war 
gegen das Vorjahr erheblich bester nnd kann als 
M itte leru le  bezeichnet werden; es wnrde» 84 743 
Kilogramm Honig geerntet. Außer den beide» 
Hanptlchrknrsen für Bienenzucht in Gischka» nnd 
Marienburg wurden noch Nebenknrse abgehalten 
in Schmollin, Pnicwitten. Gr.-Partenschin nnd 
Piasken, deren Theilnehmer 10 bis 14 waren. Zn 
dem Kursus i» Marienburg hatte dasProvinzial 
Schnlkollegiilin eine» Scuiinarlehrer aus Graudenz 
entsandt. Zur Prämiirnng von gute» Bienen­
stände» erhielten die Vereine Tiegenhof, Lanten- 
burg, Riesenkirch. Cttlm.- Neudors, Fittowo, 
Bndisch, Gr.-Graba». Niederzehren »ud Dom- 
erowke» 100 Mk. vom Ganverein M arienburg; 
Putzig. Landa». Schöneck,Sturz, D t.-Krone,A ltes 
Schloß, Schönbanm «nd Gardschau 100 Mk. von, 
Ganverei» Danzig. Außerdem gewährte» beide 
Gnnvereine sämmtlichen Zweigvereine« eine Bei­
hilfe von 60 Pf. pro M itglied znr Beschaffung 
bienenwirthschaftlicher Geräthe. Das W irth  
schaftsjahr 1899 hat, wie der Bericht hervorhebt. 
Westpreiißens Bienenzncht vorwärts gebracht „nd 
Bienenfleiß nnd Bienensege» nicht fehlen lassen.

— ( P a t e n t - L i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
internationale Patentbiircau Ed. M . Goldbeck- 
Danzig. Auf einen Schiffs- «nd Eisenbnhnpnffer 
znr Verminderung der Wirkung des Anpralls bei 
Zusammenstößen ist für Ju liu s  Saner-Dauzig und 
auf ein Rührwerk für Diingerstreumaschinen für 
W. Enlenberg-Tilsit ein Patent ertheilt worden. 
Gebrauchsmuster sind eingetragen auf: Werkbrctt- 
schoner für Korbmacher, bestehend aus einer Eisen- 
einlage nnd einem Schranbenpfrinne», sür Her­
mann Dörnfeid-Köittgsthal b. Laugfuhr: in Maisch- 
battichen einzubanende Pumpe m it wassergekühlter 
Bertheilungsglocke zum Bewegen und Durchlüfte» 
der Maische nach erfolgter Hauptgähruiig fü r 
Wilhelm Maaß-Pr.-Friedla»d; Fuhrenheberahmeii 
zum Absetzen ganzer Wagenladungen Halmfrüchte 
in Scheunen für Gnstav Leeft-KönigSberg i. P r.

— (V e rb a n d  deu tsche r  H a n d l u n g s ­
g e h i l f e » . )  Aus dem Rechenschaftsbericht des 
Verbandes deutscher Handlungsgehilfen zn Leipzig, 
iu Thorn durch einen Zweigvercin vertrete», 
wird nns folgendes mitgetheilt: Gegenwärtig 
zählt der seit 18 Jahren bestehende Verband 
52816 Mitglieder, darunter 51551 Handlnngs- 
gehilfen, 922 Lehrlinge. Zur Erleichtern»!, des 
Verkehrs sind 45 Geschäftsstelle» und 348 Kreis- 
bereine iu allen Theile» Dentschlauds errichtet. 
Der Verband gewährt seinen Mitglieder» für den 
geringen Jahresbeitrag von 3 Mark kostenfreie» 
Rechtsschutz und kostenfreie Stellenvermittelung, 
außerdem noch Unterstützung ,m Falle »inver- 
schuldeter Stellenlofigkeit. I m  Jahre 1899 sind 
4378 Stelle» durch de» Verband besetzt worden, 
die sich auf 917 deutsche Plätze nnd 16 Plätze 
des Auslandes vertheilen. A ls  Wohlfahrts- 
ernrichtuiigen des Verbandes wäre die Kranken­
kasse m it ihrer Freizügigkeit über ganz Deutsch­
land z» erwähnen. Dieselbe zählt 19604 M it ­
glieder. Ferner hat der Verband eine Wittwe» 
»nd Waisenkaffe. eine Alters- und Jnvalid itä ts 
kaffe nnd ein Genesungsheim.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r F r a n e n - Z w e i g -
V e r  e in  T h  o rn .)  Dem gedruckt vorliegenden 
Jahresberichtfti»1899entnehmenwir folgendes: Der 
Verein, deren Vorsitzende Frau Klara K ittle r ist. 
zählte 84 ordentliche M itglieder m it einem 
statutenmäßigen Beitrage von mindestens 6 Mk. 
jährlich und 321 außerordentliche M itglieder m it 
einem beliebigen geringere» Beitrage — gegen 100 
»nd 178 im Vorjahre. Die Gesammtzahl der M it ­
glieder betrug 405 (gegen 278 im Vorjahre); der 
Gesamintbetrag der Beiträge belief sich aus 
1315,50 Mk. (gegen 1161 Mk. im Vorjahre). Aus 
dem Vorstände schieden durch Verzug aus Frau 
Sophie Goldschmidt nnd Frau General Rohne, 
Exzellenz; an ihrrS te lle  traten Frau Margarethe 
Asch und Frau General von Ainau», Exzellenz 
Die Ve> eins-Armenpflegeri» Schwester Angnste 
Sawitzki wnrde von dem Mutterhaus- in Königs­
berg abberufe»; an ihre Stelle tra t 
Schwester Auguste Ro»,c. (Tnch.nache»> 
straße 14 1). Der Vorstand hielt 8
Sitzungen ab. Die Hauptversammlung fand am 
11. August statt. Die Jahresrechniiug fü r 1898, 
für welche Entlastung ertheilt wnrde, ergab eine 
Einnahme von 4094.41 Mk.. eine Ausgabe von 
3120,63 Mk. »nd eine» Uebei schliß von 973,38 Mk. 
Der E tat fü r 1899 wnrde in Einnahme nnd Aus­
gabe auf 4037 Mk. festgestellt. Der vom Schrift­
führer vorgelegte Jahresbericht ist in 500 Exem­
plaren gedruckt worden. Das übliche Sommersest 
welches auf den 14 Jun i angesetzt war. mußte 
des schlechten Wetters wegen im Artushofe abgc-

Ölwe iden Dasselbe ergab eine Einnahme 
von 1769,91 Mk. und eine Ausgabe von 457,25 
Mk.. kmen Reiertrag von 1312,66 Mk. Zur Ab­
lösung der Sansbettelei wurden zur Kasse 80 Mk.. 
an die Bereinsarmenpflegerin 119 Mk.. zusammen 
199 Mk. gezahft — gegen 246 im Vorjahre. Gegen 
Zahlung eines beliebigen jährlichen Ablösungsbe- 
traaes giebt der Verein Schilder aus. die m it dem 
rothen Kren» gezeichnet sind und unter Verbot der 
Bettelei Hilfsbedürftige an den Verein weisen.

An außerordentlichen Zuwendungen gingen dem 
Verei» bezw. der Armeilpfleaenn zu : von ver­
schiedenen Wohlthätern 453.50 Mk. baar in 75 
Gaben 22 Flasche,, Wein in 10. 8 Flaschen 
Fruchtsaft m 2. Kleidungsstücke und 12m.Klcider- 
stvff "» 34 Gaben. 1 Unterbett und 2 Decken von 
1, 6 Portionen Lebensmittel von 2. 1 Sack Nüsse. 
1 Korbe Arpfel Pfefferkuchen „,,'d Näschereien 
von 4 Gebern. Augerdem fü r den Nähverei» 11 
Mk. von 6 Geben,; fü r den Svnziergana des 
Jungfrancn-VereinS 28 Mk. von 2. fü r das S tif- 
tttiigsfest desselben Vereins 13 Mk. von 3 Gebern 
Für den Spaziergang der Näh-, Strick- «nd 
Stopsschnle spendeten 4 Wohlthäter Ekwaaren 
und Naschereien. Die elektrische Straßenbahn be­
förderte die 40 Zöglinge der Schule kostenfrei „ach 
der Ziegelei und wieder znr Stadt zurück. Die 
Betriebsleitung der Straßenbahn gewährte der 
Arineiivstegerili freie Fahrt siir das ganze Jahr. 
An Unterstützungen wurden gegeben: 657,10 Mk. 
in ISO. Lebensmittrl im Werthe von 362,08 Mk. 
i» 479 Gaben; 469 Anweisnugen sür die Volks­
küche im Werthe von 70 Mk. 1 Gans, 1 Hase; 
M ilch sür Kranke »nd Kinder >m Werthe von 
78,44 Mk. an 29 Enipsänger; 24 Flaschen Wein 
an 21, 5 Flaschen Fruchtsaft an 5. 2 'j, Flaschen 
Kognak an 2 Kranke; Kleider. Schuhe nnd Bett­
wäsche in 131 Gaben, außerdem Bettwäsche für
9.60 Mk. in 3. Kleiderstoff fü r 21 Mk. in 15 Gaben; 
für arme Wöchnerinnen, welche nnter besonderer 
Obhut einer Vorstandsdame stehen, wurden 15,30 
Mk.. znr Beschaffung einer Nähmaschine 90 Mk. 
verwandt. 57 Genesende erhielten in wohl­
habendere» Haiishaltnngen 1087 Mittagstische. 
Die Vereins-Armenpstegeriii machte 1323 Pflege- 
besuche. — Rechnnngs-Uebersicht 1899. ^  . Ein­
nahme: Beiträge der M itglieder 1315,50 Mk.. 
außerordentliche Zuwendungen an die Kasse 38 
Mk. außerordentliche Zuwendungen an die Armen- 
pslegerin 344 Mk.. znr Ablösung der Hansbettelei 
199 Mk.. Reinertrag aus dem Soinmerfest 1294,06 
Mk. zusammen 428 ,̂54 Mk. ö. Ausgabe: Beitrag 
nn den Provinzial-Verband (10 Proz. der M it-  
glieder-Bciträge) 131, 55 Mk.. Gehalt fü r die 
Armenpflege»!», Wohnung nnd Unterhalt der­
selben 944,90 Mk.. ordentliehe A>i»e»pflege1348,28 
Mk,. fü r arme Wöchnerinnen. Strickschnle rc„ 
außerordentliche Unterstützungen 290,30 Mk.» zu­
sammen 3229.49 Mk. 6. Vermögen: Reservefonds 
337000 Mk.. Kassenbcstand 1059,05 Mk.. zusammen 
4429,05 Mk Spezialfvnds sür Ueberfchwemmungen
150.60 Mk., zusammen4579, 65 Mk. (gegen 4177,85 
Mk. im Vorjahre.)

— (Essig a l s  H e i l m i t t e l . )  A ls  Hans- 
m ittel ist der Essig von großem Nutze». M it  
Zuckcrwassrr gemischt, giebt er ein erfrischendes 
Getränk bei fieberhaften Krankheiten. Verdünnter 
Essig, m it etwas Pscffer oder Salz gemischt, ist 
ein gutes Gurgelmittel bei schmerzendem Halse. 
Essigwaschnnae» bei hitzigen Fieber» wirken küh­
lend; auch sind dieselben bei Nachtschweiß zu 
empfehlen. Essigüberschläge bei Kopfschmerzen 
und Essigwaschnilgeu bei Ohnmachten sind allge­
mein gebräuchlich. Essig, auf eine heiße P latt«  
gegossen, w ird als Ränchernngsmittel bei üble» 
Gerüchen angewendet. A ls  Klystier w irkt der 
Essig ableitend aus de» Darmkanal; auch vertilg t 
er die Fndenwnnner. A ls  Einspritzung bei V ln t- 
flnssen und als Umschlag bei Schnittwunden w irkt 
er blutstillend. Essigwaschnnae,, sind ei» Bor- 
bengnugSmitlel gegen das Anstiegen. Neuerdings 
wird Essig m it etwas Salz, ein Theelöffel voll 
viermal des Tages genommen, als M itte l gegen 
chronische Diarrhöe empfohlen. Ebenso ist der 
Essig ein Gegenmittel bei Vergiftungen durch nar­
kotische Gifte.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Bei dem 
gestern an hiesiger Gerichtsstelle stattgesnndellen 
Zwangsverkanf des Grundstücks Thorn, Gerber­
straße 13>15, dem Ingenieur Alfred Barczynski 
in Berlin  gehörig, gab der Fabrikant Piechalsek 
in Berlin  m it 67000 Mk. das Meistgebvt ab.

Podgvrz. 18. A pril. (Verschiedenes.) Der land- 
wirthschafltiche Verein hatte zu gestern Abend 
seine M itglieder zu einer Sitzung ins Vereins- 
kokal einbernfen, in welcher verschiedene VereinS- 
angelegenheiten berathen nnd beschlossen wurde». 
I n  Aussicht wurde ein Svmmervergiiüge» ge­
nommen, das im Jun i gefeiert werden soll. A ls­
dann hielt Herr Lehrer Lochrkeden angekündigte» 
Bortrag über Hafipflichlverfichernng nach dem 
neuen bürgerlichen Gesetzbuch. Der lehrreiche 
Bortrag fand bei den zahlreichen Zuhörern ««ge­
theilte» Beifall — Der Wohlthätigkeitsverein 
feierte am zweiten Osterfeiertage im Saale des 
Herrn Nicolai eine Wohltbätigkeits-Borstellimg.
die sich eines zahlreiche,, Beinches erfreute nnd
dem Verein einen recht hübschen Ueberfchnß zu- 
lumpen seiner SchuhbesoHlenen etuvlNMke. Hne 
Theaterstücke und sämintliche Aufführn,ine» wurde» 
znr Zufriedenheit der Besucher vo>gesuhlt, nnd 
ernteten die Darsteller reiche» und wohlverdienten 
Beifall Ein Tänzchen beschloß die bestens ge­
lungene Beraiistaltnng. — Der Knegerverem halt 
am Sonnabend Abend eine außerordentliche Ge­
neralversammlung ab. Die Osterferien erreichen 
heute ihr Ende. Der Unterricht beginnt in der 
Privatschnle sowie i» den Volksschulen DounerS- 
t a g . - J m  Ferrariffchen Gasthanse sand hente 
e.» von der Obersorstere, Schirpitz anberaumter 
Solzperkansstermii, statt, zu welchem sich viele 
vandler uttd Private enigesnuden hatten, die sich 
recht statt überboten. Das ansgebotcneHolz war 
bald vergriffen, und zwar weit über Taxwerth.

Mannigfaltiges.
( Z u m  G ö n c z y - P r o z e s s e )  w ird  ge­

meldet, daß Gönczy den Schrecke», den der 
Wahrspruch der Geschworenen anf ihn aus­
geübt hat, vollständig überwunden zn habe» 
scheint. Be i den Unterredungen m it seinem 
Vertheidiger zeigt er sich vollkommen gefaßt. 
I »  dem bekannten ErbschaftSprozesse w ar 
vom Kammergericht beschlossen worden, die 
Gönczy'schen Eheleute gleich «ach beendeter



Hanptverha >dlu»g als Zeugen darüber zu 
vernehmen, welche von den beiden Frauen 
zuerst ermordet worden sei. Dieser Beschluß 
ist jetzt dahin modifizirt worden, die Ver­
nehmung der Göuczy'schcn Ehelente erst nach 
beendetem Verfahren zn bewirken.

( N e u e s  ü b e r  E n t f e t t u n g s k u r e n  
dur c h  W a s f e r e n t z i e h u n g . )  Auf dem 
21. Balneologen Kongresse in Frankfurt a .M . 
sprach v. Noorden-Frankfnrt a. M . über 
die Wasserbeschräuknng bei Entfettungskuren. 
Es ist auf diesem Gebiete eine vollständige 
Wandlung der Ansichten eingetreten. Oertel 
und Schweunniger traten bekanntlich energisch 
für Flüfsigkeitsentziehung bei Entfettnugs- 
knren ein, indem sie die Ansicht vertraten, 
daß die Wasserbeschräuknng einen direkt zer­
störenden Einfluß auf das Fettgewebe ans­
ähe und daß sie die Fettverbrennuug 
steigere, v. Noorden zeigt (nach der Bert. 
K lin . Wochenschrift), daß die Auffassung nicht 
nur unzulänglich gestützt, sondern durch 
Thatsachen der biologischen Forschn»» direkt 
widerlegt sei. Die Gewichtsverluste nach 
Flüssigkeitsbeschränknna beruhen zunächst aus 
Flttssigkeitsabgabe, was oft mehrere Kilo i» 
wenigen Tage» ausmacht. I n  zweiter Linie 
kommen auch wahre Fettverlnste zustande, 
aber nnr dann, wen» Nahruiigsznfuhr ein­
w irkt. Das ist jedoch nicht immer der Fall. 
Dennoch kaun aber manchmal die Flüssigkeits- 
beschränknng von Vortheil sein, nm bei ge­
fährdeter Herzkraft, in Fällen von Herz­
fehlern, Herzmuskelerkrankungen, Arterioscle- 
rose, Schrnmpfniere die Zirkulationsverhält­
nisse zu bessern, ferner als werthvolles 
Suggestioiismittel bei manchen Patienten znr 
Beschleunigung des Gewichtsverlustes und 
schließlich bei den zu übermäßiger Schweiß-

produktion neigenden Personen znr Be­
kämpfung derselben. Jedenfalls soll, wenn 
nicht besondere Bedingungen vorliegen, nach 
v. Noorden bei Fettleibigen die Wasserzn- 
fuhr nicht beschränkt werden, da man ohne 
diese Verordnung ebensogut zum Ziele 
kommt und die Wasserentziehnng in diesen 
Fällen nur eine »»nöthige Quälerei sei» 
würde.

(Erschossen)  hat sich in S t. Avold der 
Leutnant v. Pannewitz vom 173. Infanterie- 
Regiment.

( E i n  f r a n z ö s i s c h e r  K r i e g s  schätz.) 
I n  Diedcnhofen in Lothringen sind bereits 
mehrfach Nachgrabungen nach einem franzö­
sischen Kriegsschatze im angebliche» Betrage 
von 'zwei M illionen M ark vorgenommen 
worden, welcher in dieser Festung vergraben 
sein soll. Dieser Tage haben nun auf Ver­
anlassung einer Frau Herberger in einem 
Garten bei der Wohnung des Büchsenmachers 
Fester von neuem durch einige Artilleristen 
Nachgrabungen nach dem vermutheten Schatze 
stattgefunden. Die Herberger behauptet 
nämlich, deu O rt, wo der Schatz vergrabe» 
liege» soll, von einem schwerverwnndeten 
französischen Krieger genau bezeichnet erhalten 
zu habe». A is  jetzt hat man aber nur ei» 
französisches Geldstück aus dem Jahre 1797 
zu Tage gefördert.

( Z u r  E r i n n e r u n g  an den V a n  
d e r  S i b i r i s c h e n  B a h  n), der sich seinem 
Ende nähert, hat der Kaiser von Rußland 
befohlen, vor dem Nikolai-Bahnhofe in 
Petersburg, als dem Ausgangspunkte der 
großen Bahn, ein Denkmal fü r Kaiser 
Alexander I I I .  zu errichten, auf dessen I n i ­
tiative der Ban der Bahn unternommen 
wurde. Das Denkmal w ird  nach dem Ent­

wurf des Bildhauers Fürsten Trubetzkot und 
des Architekten Schaechtel ausgeführt. Die 
DenkmalsrKommission steht nuter dem Präsi- 
dinm des Akademikers Fürsten Galizyn und 
ist dem Komitee der Sibirischen Bahn unter­
stellt.

( D i e  N e w  Y o r k e r  T h i e r s c h n t z g e -  
se l l scha f t )  hat eine aus Knaben und 
Mädchen gebildete Liga gegründet, die es 
sich znr Aufgabe stellt, nach Kräften zur 
Verwirklichung der Ziele dieser Gesellschaft 
beizutragen. Die M itgliederzahl dieses 
Bundes ist gegenwärtig 15000. Jedes Kind 
erhält ein entsprechend eingravirtes Abzeichen, 
und man sieht häufig die jugendlichen Thier- 
schutzvereinler m it in deu Straßen der 
S tadt aufgefundenen, verwahrlost aussehen­
de» Kätzchen oder Hunden dem Asyl der 
Gesellschaft zusteuern.

Bercnl'wörtlich für den In h ir lt :  Hciur. Wartmaim in Thorn.

klmtliche VtoOruiige» der Danzigcr Prodnktr»!- 
Börse

vorn Mittwoch den l8. April ILOO.«
Für Getreide, Hiilsensriichte „»d Oelsaaten 

werden außer den nvtirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
von, Kiimer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  ver Tonne vo» ilm» KNoar. 

inlätid. hvchbnnt nnd weiß 729—761 Gr. 114 
bis 150 Mk.. iuländ. bunt 652—718 G r. 130 
bis 135 Mk.

Nonnen  ver Tonne von 1000 Kilvgr. per 711 
Gr. Normnlgewicht inländisch grobkörnig 
697-738 Gr. 134-136 Mk.

Wi c k e n  per Tonne vo» 1660 Kilvgr. transito 
97 Mk.

H a f e r  per Tonne von >006 Kilvgr. inläud. 
120-121 Mk.

Kl ees aa t  per 100 Kilvgr. roth 1l6 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,50 Mk.

H a m b u r g .  18. A pril Siiiböl fest. Ivkv 
57. — Kaffee behauptet, Umsatz 3500 Sack. —

Petroleum still, Standard white loko 7,45. 
Wetter: bewölkt.
20. A p ril: Sonn-Alifgang 4.55 Uhr.

Sonn.-Uiiterg. 7.05 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.05 Uhr. 
Mond-Untern 8.04 Uhr.

Die Wohlfahrts-Lose » M k. S .30 z» Zwecken 
der Deutschen Schutzgebiete der 4. Lotterie sind 
zur Ausgabe gelaugt und durch das mit dem 
General-Vertrieb betraute Vaukgeschiist Lud. 
M üller u. Ko. irr Berlin, Breitestraße 5, deren 
Zweiggeschäfte in tzamburg, große Johanuisstraße 
21. Nürnberg und München, sowie am hiesigen 
Platze durch die bekannten Losverkaufsstellen zu 
beziehen. — Der Verlosnngsplan enthält die 
gleiche Los- und Gewinnanzahl wie bisher, mit 
Horchtgewinnen Von 160000 Mk.. 50000 M?.. 
25000 Mk.. 15000 Mk.. im Ganzen L6870 Geld­
gewinne, zahlbar mit 575000 Mk. ohne jeden 
Abzug.
^ Um den Einzelversandt von Losen mit aller 
Sorgfalt vornehmen zn können, bittet die 
debrtrrende ^rrma Lud M üller n. Ko.. Bestellun­
gen moglrchrt recht bald zu machen, denn kurz vor 
Zlehiingsamana (den 31. M a l) hänfen sich die 
Anstrage immer derart, daß die Arbeit, trotz vieler 
Angestellter und Zuhilfenahme der Nächte? kaum 
zu bewältige» ist.

l i M ' r

k s m r

is t jeäer praLliseben Hausfrau 

äriuAeuä 2N empkeklev, äenu 
man kann änreä iliren  Oedrauek 

au VobnenkaKee sparen.

W m ß . M . W e L
und höher —  12 M eter! —  Porto- und zollfrei zuge­
sandt; Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 75 P f. bis 18,65 
p. Meter.
6. llkiintzd«rZ, LMkblälMM (k .ll.k .M M M .

Bekanntmachung.
F ü r unser Wasserwerk und K lä r- 

werk sind fü r das Haushaltsjahr 
1900/1 durch öffentliche Verdingung 
5<-00 Zentner oberschlesische 
KesseLkohlerr, Stückkohle aus der 
MaLhildengrnbe, zu liefern.

Schriftliche Angebote aus Grund 
der vom Anbieter anerkannten Be­
dingungen, welche im Betriebsbnrean 
der Wasserwerks-Verwallung während 
der Dienststunden zur Einsicht aus­
legen, sind bis zum
Dienstag den 24. A p r i l  er.,

vorm ittags 10 Uhr, 
verschlossen und m it entsprechender 
Aufschrift versehen an die Wasser­
werksverwaltung einzureichen.

Thorn den 9. A p ril 1900.
____  Der ______

V e r d i n g u n g .
Die Erd-, M aurer- u. Zimmer­

arbeiten rc. zum Neubau eines 
kleinen (massiven) Stations­
gebäudes auf der Haltestelle 
Zielen sollen vergeben werden.

Die Verdingnngs-Unterlagen 
können bei der Inspektion ein­
gesehen, Mich, soweit vorräthia, 
gegen Porto- nnd bestellgeldfreie 
Einsendung von 1,00 Mk. in baar 
bezogen werden.

Dir Eröffnung der verschlosienen 
und mit entsprechender Aufschrift 
einzureichenden Angebote findet 
in den Geschäftsräumen der I n ­
spektion am

2 8 . A p ril d. Js . 
vormittags IIV z Uhr

statt.
Znschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 9. A pril 1900. 

Königl. Eisenbahtt-Betriebs- 
Jnspektion 2.

ffM N llW  « ,» !>
meines großen Stadtgrundstückes 
Jnowrazlaw, Bahuhofstr. 5 4 , 

am 23. A p ril cr., nachmittags 2 Uhr.
Größe 0,22,35 da. Gebäudesteuer- 

Nntzungswerth 5483 M ark.
Versteigerungs - Bedingungen sind 

bei meinem Beistande, Kaufmann 
^sockop Sekmrckt, Jnowrazlaw, 
zu erfahren, auch im Termine selbst 
einzusehen. Kauflustige ladet ein

Frau As.?!« LrvanLLx,
__________ Jnowrazlaw.

Ertheile Zeichen - Stunden nnd 
Unterricht in  jeder A r t  von Hand­
arbeiten, z. B. A a ä e ls llo lim a le re l, 
N a tu r-  a . IVeiss -  StieLoreZ, auch 
Hüte zum garniren werden ange­
nommen von

Frau » o llc k le s .
Dem geehrten Publikum der Stadt 

Thorn und Umgegend gestatte ich m ir 
meine

S t r u m p f - ,  S o c k e n -
und

A n s t r i c k - F a v r i k
bestens zu empfehlen. Das Unter­
nehmen dient dazu, armen, an­
ständigen Mädchen Beschäftigung zu 
geben. Dieselben sind m it der 
Maschinenarbeit vertraut, so daß sie 
den Anforderungen des hochgeehrten 
Publikums werden entsprechen können.

» .  VON S ta s iL Q , 
Wirrdstratze N r. S, 1. Etage.

A tto h n u n g  von 3 Zimmern zu ver- 
miethen. Seglerstraße 13.

M W M 8-
I l.M 8  s fäll. 3 .3 0  L L V k C !

— ......  — extu .)
ru 2«,soksn Us?

Voulseksn Lokulrgodisls.

l rislimü 31. KlLl u. folgere I W !
LU L«r!iu. I

16 87V KelZxenLnne, -Ldibar 
! vkns /Nrrug im Letra§o von SL. 1

! 5 7 Z O O O >

>2^ 1 6 6 0 0  - 2 0 0 9 0  
4 »  5 0 0 0  - 2 0 0 0 0  
10 L 1000 - 1 0 0 0 0  
100 L 5 0 6  -  5 0 0 0 0  
1 5 V » 100 - 1 H 0 0 0  

>890 5 0  -  8 0 0 0 0
18069 ä 15 2 4 0 0 0 0

L.COS0 versenäet> Lnveisnvg vtler Las
Sonsl-Lt-Vedit: ÜKnkgäsotiLsr

Lu Lerlia , v re lte s t r .  5 unä 
Namdurg, kLüraderg, Uiünoken.

8SS 8rUok»»L!Zse.
1-086 in  Ik o rn  bei 6. 0omdro,v8ki, 

Oskar v ra w e rt, k a lte r  t.amdeole.

l. 8. §a!omon'3

k a c r k e s l r .  2 ,
irn ttsuss ckss ttsrr-, SSspkLn.

Uiilfsriiieil
i« iüellsser fiilssDnuis

bei

e . l l l i n g ,  B m tc h .7 .
Gckrhaus.

Griikte Ansniokck

«I»,
in verschiedenen Größen und Farben, 
sind preiswerth zu haben.
Ku8ikiv liefen, Kreitkflraßrv,

Glas- u. Porzellanhandlung.
für.klemere Knaben bei
lleinkow 8oß«Mer, 

Breiteftr. 2 0 .

-

O

I

reledlialtiALts ^us^valil
nur mollerner Muster

in  allen kreislaxen.

N s s l s  b i lU Z s t .

kailön unä ^äuss
rne^en durch das vorzüglichste,

^  g i f t f r e i e  ^
» M a t t e n t o h E

(<k. Musche. Cöthen) 
schnell und sicher getödtet «ud ist unschLd» tich für Menschen,-au-l hicre u GrflüaeL 
Vackete L Lv  und I  LL».

«ugo Llssss, Thor». 
Musche's Nattentod übertrifft 

alte anderen M itte l, ganz gleich 
welchen Namen dieselben anch 
ühren mögen.________________

H freundliches, gnt möblirteS 
^  Zimmer nebst Kabinet billig 
zu vermiethen. Gerstenstr. 19, n.

L L W W

8 8

k M U M W

M  W

S M v
N

GOSGGOOGGGGOOGOGGIGGGGGOGGGTGGGGG
^  Nach Eröffnung meines neuen Geschäftshauses

8  S  M r'v L tE s L r'L S S v  S
D  ziege ich meiner werthen Kundschaft wie einem geschätzten Publikum von Thorn und Umgegend bei der M  
E  bevorstehenden Frühjahrs-Saiso» ganz ergebenst an, daß mein Lager in : A

G G las-, Uorzellan- und ZLemgulmaaren» G
G  L A a L a r r l s i ' L S -  R L N Ä  L . r r x A L S w a Ä i ' 6 » ,  Ä

G  M a g a z i n  f ü r  H a n s -  u n d  K ü c h e n g e r ä t t z e  " W U  I
aus das reichhaltigste assortirt ist. und enipfehle ich folgende Neuheiten zu ganz besonders billigen Preisen, ^

W  ßSilgk- und Z ik h l lW tn ,  AiUlikln, R lljs lik s -  und B r u m m e » .

G  W A K v S Z - -  W 8 8 -  L L I L Ä
d  Ranch-, B ier- und Liqneur-Service, Stammseidel.
E  ögrili- kill- KtzleMliöitsMckeuk« seUer IN  <k«r 6 li!M tenl!- ««<! 1vxii8-Klit»<;lK).

«  s i e i r e l r M r ,  S p s c k -  « n ü  N i n ä e l w s g e n  e t c .  e t c .
eichhaltiges Assortissement w ird die Wülische des geehrten Publikums befriedigen, und beehre M  
Besuche meines Lagers ganz ergebenst einzuladen. E

Hochachtungsvoll d

V l lS t a V  ütz^tzL', Breitestr. 6. "  
-------------------------------------------------------- ^

M e la s z e -L -rk m e d ifiitte r .
D . N .-Patent N r. 79932.

Kefirs und biUisstrs Futtrrm M kl! ' I M
ca. 4 0  pCt. Zucker per Z tr .

ßtmmgkndes Sunitüts-, Mast- und RilEfutter,
Verhütet K olik , K rö p f unk ao-ere Krankheiten.

, Gleichwerthig mit jedem anderen Kraftfutter, jedoch bedeutend billiger, 
j N -»  P ro f ile. Marrckrer anch k ri Schmeinrn w arm  empfohlen.

Bei der Armee, sowie in den Marställen Sr. Sr. A la j. des 
Kaisers, d. Königs v. Lachsen u. vieler Fürstlichkeiten eingeführt.

Iahres-Um fatz pro 1 8 9 9  In  Deutschland schon
v f S L t  Ä lÄ S i»  1  M i l l i o n  L s i r l o o r ' .

Billigste Frachtsätze. Prospekte gratis.
kre«88ml,tz AtzlL88tz-I«rkme!Mlittzr-ka!n'iIiell

! S o l Ä t  L  G. m. b. H., v a n r ig .
i t v i n i v i r  A I I s I L N I .  Q r a b e n  7S .

General-Vertreter fü r Ost- und Westpreußen.

vss desto Nack cker W elt

VON IH. 17S,— aofwLrls, nstto Oasss.
'Wo viodt vertreten, NekerQ äireet.

^  O .»

> ' !
s M e ^ e r - L

ü m e r i c a n  ^

j > » t r - r 5 k N

Mödlirtes Niuiukr
mit anch ohne Pension billigst zu 
vermiethen. Araberstratze 1S.

Möblirtes Zimmer
H., 1 Treppe, m it auch ohne Pension, 
zu vermiethen. Copperm'kusstraße 15.

^ 7 . . .  -

Ein  großes, gnt möbl. Zimmer, 
aus Wunsch auch m it Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstraße 47.

9b' r l i,! s j l ' ü t n N i !  ! i ?

Mehrere möblirte Zimmer, 
m it auch ohne Burschengelaß, sofort 
zu vermiethen. Culmerstraße 15^__
M ö b l. Zimm. z. v. Bachestraße 9, l l l .

/L in e  gnt möblirte Wohnung,
^  m it angrenzendem Burschengelaß, 
die gegenwärtig von Herrn Ober­
leutnant M a r io n s  bewohnt w ird, ist 
vom 15. M a i d. Js . anderweitig zu 
vermiethen. Neustädt. M arkt 19, II.
HUjöblirtes Zimm er m it oder 

ohne Pens., auch Bnrschengelaß, 
zu haben Brückenstraße 16, I  r.
M ö b l. Z. z. v. Coppernikusstr. 21, l  r. 
M ö b l. Z . sof. b. z. v. Bäckerstr. 6, N.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badestube zn vermiethen.

«t-reck>testraüe 21.

W l  M M U M
Wegen Verlegung des Geschäfts vo» 

hier nach D t.-E y lau  verkaufe ich

Handschuhe, Träger, 
Kravatten rc.

z»
bedeutend herabgesetzte» Preisen.

v .  K a o s v l » ,
Handschuhfabrikant,

. . .
anderweitig zu vermiethen.

Lvick « d  Berls« vor» L^v««b»o» k> Nor».


